
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch
und Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die
Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.

In Fällen höberet Gewalt, Streik, Beiriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Eine neue Vollverſammlung des Völkerbundes iſt für

Mittwoch einberufen worden, um zur Frage der nichtſtändigen
Ratsmitglieder Stellung zu nehmen.

Jn Köln iſt der 34. Deutſche Juriſtentag eröffnet worden,
auf dem Prof. Dr. Kahl zum Vorſitzenden gewählt wurde.

Wide ſchlug beim Sportfeſt des S. C. Charlottenburg er
neut Nurmi in Weltrekordzeit.

Jn Hannover haben die Typhusfälle weiter erſchreckend
zugenommen, man ſchätzt die Zahl der Erkrankten auf 1000.

Annäherungen.
Die öſterreichiſchen und jugoſla wiſchen

Vertreter benutzten während der Völkerbundtagung in
Genf die günſtige Gelegenheit, um die ſchwebenden Ver
handhingen über einen gegenſeitigen Vertrag zu been
den L es ein reiner Handelsvertrag iſt oder ob dieſer
zu eem Schiedsgerichtsvertrag erweitert werden ſoll, da
von ſteht noch nichts ſeſt. Aber es iſt wohl anzunehmen,
daß die Entwicklung ſich in der letzteren Richtung be
wegen dürfte. Gleichzeitig hören wir, daß auch die Ver
handlungen zwiſchen Jtalien und Rumänien ſehr
weit fortgeſchritten ſind. Das mag wohl Jugoſlawien

dazu bewogen haben, neben einem Ausgleich der Gegen
ch eine Ie en n Sſter reich zu ſuchen. Letzken

Endes richtet ſich der italieniſchrumäniſche Vertrag, wenn
man es auch nicht zugibt, gegen Südſlawien, das ja ein
gefährlicher Konkurrent Jtaliens in der Adria iſt. Die
italieniſche Haltung gegenüber den ſloweniſchen Minder-
heiten hat zudem in Belgrad arg verſchnupft. Wie groß
das Intereſſe Jtaliens an Rumänien außerdem iſt, er
kennt man ſchon daraus, daß Jtalien trotz ſeiner eigenen
gerade nicht roſigen Finanzlage doch für Rumänien Geld
übrig hat und ihm dazu noch bereitwilligſt Kredit für den
Ausbau ſeiner Flotte gewährt. Allerdings ſpielen dabei
noch andere Momente mit. Rumänien beſitzt Petroleum
und die Nebenprodukte daraus, die für die Kriegführung
und für das wirtſchaftliche Leben ſo nötig ſind. So kann
ſich Jtalien in Rumänien den nötigen Anteil daran ſichern.

Was uns in Deutſchland am meiſten angeht, iſt die
Stellung HOſterreichs zu Jugoſlawien, nicht
etwa, weil wir eine Annäherung mißbilligen. Dazu haben
wir keinen Grund. Haben wir doch trotz des Krieges zu
Jugoſlawien gar keine Gegenſätze. Es ſei hier nur an
die frühere deutſchſerbiſche Freundſchaft erinnert, die lei
der durch den öſterreichiſch- ſerbiſchen Gegenſatz getrübt
wurde. Wenn ſich jetzt Sſterreich und Jugoſlawien zu
ſammenfinden, ſo iſt es ein Beweis, daß dieſer Gegenſatz
nun endlich geſchwunden iſt.

An Hſterreich hat der Völkerbund lange herumge
doktert. Es war ein ſchier ausſichtsloſes Unterfangen,
dieſe künſtliche Staatsform zu einem ſelbſtändigen poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Weſen zu machen. Das hatte
nur den einen Vorteil, daß Oſterreich im Gegenſatz zu uns
in Reparationsfragen von der Entente nicht zu ſehr miß-
handelt wurde. Oſterreich bekam einfach einen Vormund,
der dafür ſorgen mußte, daß die Finanzen, nachdem man
dem Lande eine Völkerbundanleihe gegeben hatte, in Ord
nung kamen. Das wurde bis zu einem gewiſſen Grade
auch erreicht. Aber die Tatſache ſelbſt hat eigentlich nir
gends Befriedigung hervorgerufen, da Hſterreich weder
politiſch noch wirtſchaftlich auf einen grünen Zweig kom
men kann.

Mit der Hauptgrund der Sanierungsverſuche war
das Verlangen, die Oſterreicher davon zu überzeugen, daß
ſie gar keinen Anſchluß an Deutſchland brauchten.
Man wandte dabei das Syſtem von Zuckerbrot und
Peitſche an. Das Zuckerbrot waren die angeblichen Wohl
taten, die Peitſche die heftigen Reden, die von allen
Seiten gegen den Anſchluß gehalten wurden. Man denke
nur an Muſſolini und auch an die verſchiedenen An
ſprachen von Staatsmännern der ſogenannten Nachfolge-
ſtaaten. Auf italieniſcher Seite hat man aber noch vor
etwas anderem Furcht. Das iſt das Wiedererſtehen eines
Gebildes, das dem alten Oſterreich, wenn auch nicht poli
tiſch, ſo doch wirtſchaftlich ähnlich iſt. Deshalb dürfte man
in Jtalten für eine öſterreichtſch-jugoſlawiſche Annäherung
wenig Verſtändnis oder Vorliebe haben. Denn wenn jetzt
die Nachfolgeſtaaten mit SHſterreich Fühlung ſuchen, ſo
geſchieht das vielfach aus dem Empfinden heraus, daß die
Friedensverträge eine große Wirtſchaftseinheit zerſchlagen
haben, die bei der Buntſcheckigkeit des in Betracht kommen
Völkergemiſchs Notwendigkeit war.

Wirtſchaftliche Gemeinſchaften laſſen nun häufig poli
tiſche entſtehen. Das alte Oſterreich iſt aber der ganzen
Sachlage nach für immer tot. Will man auf der Entente
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ſeite und bei deren Mitläufern auch die leiſeſten Anſätze
für einen neuen Donauzuſammenſchluß vermeiden, ſo gibt
es nur das eine, man gibt den Deutſchöſterreichern den
einzig gangbaren Weg frei, das iſt der Anſchluß an
Deutſchland. Man hat durch nichts bisher ein Nachlaſſen
des Anſchlußwunſches auf beiden Seiten erreichen können.
Das wird auch in Zukunſt nicht geſchehen. Es würde der
Welt außerdem ein neues verwickeltes Vertragsſyſtem er
ſpart, wie es jetzt im Entſtehen begriffen iſt. Die jetzigen
Verträge ſind nur ein Notbehelf, deſſen Undurchführbax

keit ſich früher oder ſpäter doch erweiſen muß.

Aeue Vollverſammlung
des Völkerbundes

Die Beſprechungen Streſemann-Briand.
Die Vollverſammlung des Völkerbundes iſt für Mitt

woch erneut einberufen worden. Auf der Tagesordnung
dieſer Sitzung ſteht der Bericht der Kommiſſion für Rats-
reform. Wie es heißt, wird am Donnerstag zur Wahl der
nichtſtändigen Ratsmitglieder geſchritten werden. Es iſt
noch nicht bekannt, welche Länder von der Kommiſſion für
die Zuerteilung von nichtſtändigen Ratsſitzen vorge
ſchlagen werden.

Viel beachtet werden in Genf die Beſprechungen, die
in den letzten Tagen zwiſchen Dr. Streſemann und Briand

ſtattgefunden haben. Wie verlautet, ſoll im Verlaufe
dieſer Beſprechungen auch über die Frage des beſetzten
linken Rheinufers verhandelt worden ſein.

„Das Recht in Not!“
Der 34. Deutſche Juriſtentag.

In Köln iſt der 34. Deutſche d eröffnet worden.Der volkspaärteiliche Abgeordnete Juſtizrat Dr. Kahl würde
zum dritten Male zum Vorſitzenden des Juriſtentages ge
wählt. Kahl ab dann in ſeiner anle het das Ge
löbnis ab, daß der Deutſche Juriſtentag Schildhalter für
Freiheit und Recht ſein wolle

Reichsjuſtizminiſter Dr. Bell gab auf der Veranſtaltung
im Auftrage der Reichsregierung und des Reichskanzlers eine
prograinmatiſche Erklärung ab, in der er betonte, daß Geſetz
gebüng und Rechtſprechung im Volksleben kein Fremdkörper
ſein dürften. Dr. Bell hob weiter hervor, daß die Frage der
künftigen Geſtaltung der parlamentariſchen Unterſuchungs-
ausſchüſſe, der Reform des Aktienrechts und des Strafrechts
auf dem Juriſtentag eine eingehende Erörterung erſahren
m ne Der Redner führte dann weiter aus: Tieſer Schmerz
erfüllt alle an der e hſee beteiligten Organe angeſichts
der Vertrauenskriſe, die unſere Rechtspflege bedroht. Aus
lebhaften und zum Teil leidenſchaftlichen Erörterungen klingt
der Ruf: Das Recht in Not! Alle Mann an Bord! Wenn
dieſe Sorge berechtigt t wenn Wunden am Rechtskörper zu
heilen ſind, u liegen hier Aufgaben, an deren Löſung jeder
deutſche Juriſt ſein Beſtes ſetzen ſoll. Jm vaterländiſchen Jn
tereſſe gebietet ſich aber die beſchwörende Mahnung, bei aller
Kritik den Boden der Sachlichkeit nicht zu verlaſſen
und ſich vor verallgemeinernden Schlußfolgerungen zu hüten.
Verhängnisvolle Ungerechtigkeit würde es vorallem e den deutſchen Richterſtand für Verfehlungen und
Mißgriffe einzelner, die uns mit ernſter Sorge erfüllen, verantwortlich zu machen. Mit Freude haben wir es daher auch
begrüßt, daß die Organiſativnen des deutſchen Richterſtandes
den Richtern dringend ans Herz gelegt haben, rückhaltlos
Selbſtzucht und Selbſtkritik zu üben und dadurch zur Feſtigung
des Vertrauens in e Rechtspflege beizutragen. Jn die
Gewiſſensfreiheit der deutſchen Richter darf nicht
eingegriffen werden. Vor ihre Unabhängigkeit werden
wir uns nach wie vor ſchützend ſtellen. Denn wir wiſſen alle,
daß den deutſchen Richtern ihre Unabhängigkeit nicht als ein
ſeitiges er von gewährt iſt, ſondern als Mittel zur Erfüllung ihrer höchſten richterlichen Aufgabe, nämlich des gleich
mäßigen Schutzes aller Staatsbürger und der unparteiiſchen
und gerechten Rechtspflege. Treue Hingabe zum Staat und
zur Reichsverfaſſung muß den Richter, der im Namen des
Staates Recht ſpricht, an erſter Stelle auszeichnen und ihm
die Staatsverbundenheit zur Gewiſſenspflicht machen Jn der
Bruſt des deutſchen Richters liegen

die Schickſalsſterne der deutſchen Juſtiz.
Unſere Parole ſoll lauten, und das ſei auch des Juriſtentages
Loſung: Wir müſſen ringen um die Seele des Volkes

Der Vorſitzende, Profeſſor Kahl, vertrat die Meinung,
daß es feige wäre, wenn der Juriſtentag von der größten
Sorge, die alle Juriſten betrifft, der Kriſe der Rechts
pflege, nicht ſprechen ſollte. Der reine Geiſt von Recht und
Gerechtigkeit müſſe Gemeingut aller Juriſten n Alle Diener
des Rechts hätten die ſittliche Pflicht zur Selbſtzucht und zur
Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber dem Staat.

Die Teilnehmer des Juriſtentages verteilten ſich nunmehr
auf vier Abteilungen, in denen die ſaächlichen Beratungen ſtattfinden. Eine von ihnen beſchäftigte ſich mit der Frage der
parlamentariſchen Unterſuchüngsausſchüſſe.

d Gerechtigkeit.“

Gedenkfeier für Joſeph Görres.
In der Generalverſammlung der Görres-Geſellſchaft,

die aus Anlaß des 150. Geburtstages von Joſeph Görres
einen feſtlichen Charakter trug, hielt Reichsjuſtizminiſter
Dr. Bell eine Anſprache, in der er u. a. ausführte:

Die markige Geſtalt von Joſeph Görres iſt in dieſer
Zeit nicht nur im Rheinland, ſondern in allen deutſchen
Gauen wieder ſo lebendig geworden, als ob er in unſerer
Mitte weilte. Es war ſein freiheitlicher Sinn, ſein Kampf
ums Recht gegen Unterdrückung und Gewalt, ſein Kampf
um ſittliche Geſtaltung des Menſchen und Völkerlebens.
Er wollte die Freiheit, aber nicht die zügelloſe Freiheit,
ſondern die Freiheit in ſittlicher Bindung, die Freiheit im
feſtgegründeten Rechte. Auch das heutige Deutſchland
kämpft um ſeine Freiheit. Es will, ebenſo wie Görres,
keine zügelloſe Freiheit, ſondern Freiheit in Recht und
Gerechtigkeit, Freiheit in Unterordnung unter die Jdeale.
Jn dieſen Tagen hat Deutſchland durch ſeinen Eintritt in
den Völkerbund, durch den es zugleich das Friedenswerk
von Locarno bekräftigt, erneut dieſem Jdeale gehuldigt.

Eine Anſchlußkundgebung in Düſſeldorf.
Troſtloſe Lage in Sſterreich.Der Sſterreichiſch Deutſche Volksbound veran ſtaltete

in Düſſeldorf eine Kundgebung für die Schaffung eines
großen Deutſchlands durch die Verbindung Deutſch-Oſter
reichs mit dem Deutſchen Reiche. Der Vorſitzende des
Sſterreichiſch- Deutſchen Volksbundes, Reichstagspräſident
Löbe, legte die Ziele des Bundes dar. Hſterreich habe
ſeinen ernſten Willen zur Rückkehr zum Mutterlande oft
genug kundgetan und wenn heute noch Zweifel hierüber
herrſchten, ſo möge eine Volksabſtimmung entſcheiden.
Es würde ſich dann mit aller Klarheit zeigen, mit welch
ungeheurer Wucht ſich Sſterreich für den Zuſammenſchluß
der beiden Länder ausſprechen werde.

Jn temperamentvoller Weiſe ſchilderte darauf der
e öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Renner die
etzige Lage Deutſchöſterreichs. Der Völkerbund habe
Oſterreich amtlich für geſund erklärt, aber die wirtſchaft
liche Lage in Oſterreich ſei troſtlos, denn man habe
Sſterreich ſein Ackerland genommen. Nur wirt-
ſchaftlicher Jrrſinn habe ſolche Zuſtände ſchaffen können.
Der Zuſammenſchluß ſei abſolut notwen
dig. HSſterreich habe ſich zu dem guten nationalen deut
ſchen Gedanken bekannt, wie er aus den Schriften Fichtes
hervorgehe, zu dem Gedanken der Freiheit und Einigkeit
der eigenen Nation. Der Anſchlußgedanke ſei keine Her
ausforderung, ſondern nur die Geltendmachung eines ur
eigenſten Rechtes.

Jm Schlußwort gedachte Reichstagsabgeordneter
Hammacher Köln der öſterreichiſchen und deutſchen
Frauen, die ſich mit gleicher Liebe und Wärme für den
Anſchlußgedanken einſetzten. Dies beweiſe am beſten das
Wort einer öſterreichiſchen Dichterin: „Durch die Lüfte
geht ein Ahnen und immer ſtärker dringt's herein: Reicht
die Hände euch, Germanen, an der Donau und am Rhein.“

Eröffnung der Kölner Meſſe.
Rede des Reichsjuſtizminiſters Dr. Bell.

Bei der Eröffnungsfeier der Kölner Meſſe begrüßte
Oberbürgermeiſter Dr. Adenguer die Anweſenden und
führte u. a. aus Die Kölner Meſſe ſei bedeutend kleiner,
dafür aber auch beſſer und qualitätsfähiger geworden.
Trotzdem bleibt gerade der Kölner Meſſe die ſchöne Auf
gabe, den intenſiven Warenaustauſch mit den weſtlichen
Jnduſtrieländern zu fördern. Generaldirektor Eſſch vom
Kölner Meſſeamt ſkizzierte kurz die Einzelheiten dieſer
Aufgabe Geheimrat Dr. Silverberg als Vertreter
der Induſtrie hielt eine längere Rede, in der er zunächſt
betonte, die Jnduſtrie habe nach dem Kriege alles getan,
Um wieder auf die Höhe zu kommen. Sie ſei im Kriege
techniſch in jeder Art und Weiſe nicht mit dem Auslande
mitgekommen, ſo daß es nötig war, im Ausland neue Bei
ſpiele zu ſuchen. Eine nationale Aufgabe ſei es, die über
flüſſtgen Arbeitskräfte unterzubringen. Trotz aller Be
mühungen der Jnduſtrie bleibe immer wieder der Abſatz
eine der Hauptgrundlagen der Produktion. Der Redner
dankte im Namen der Jnduſtrie für die Arbeit, welche die
weſtliche Induſtrie vom Standpunkt der Meſſe aus ge
leiſtet habe. Zum Schluß ſprach noch der Vorſitzende des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Geheimrat

Dr. Duisberg. eWährend des Preſſebanketts erſchien Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Bell im Saal und ergriff das Wort zu einer
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Rede, in der er in temperamentvollen und oft von Beifall
unterbrochenen Worten ſich vor allem mit der

außenpolitiſchen Lage
beſchäftigte. Alle, die heute für die Verſtändigung und
gegenſeitige Befriedung eintreten, kämen mehr und mehr
zu der Überzeugung, daß ein Wiederaufbau Europas ohne
die tätige Mitwirkung des Herzens Europas, Deutſch
lands, nicht möglich ſei. Aber eines dürfe dabei nicht aus
den Augen gelaſſen werden: der Geiſt von Genf ſei un
vereinbar mit dem Geiſt von Verſailles. Um unſerer
ſchönen Augen willen tue weder einer unſerer früheren
Gegner noch auch kaum ein Neutraler etwas für uns, aber
ſie beide ſeien zu der Überzeugung gekommen, daß ein
geſundes Wirtſchaftsleben und eine Wiederherſtellung der
zertrümmerten Finanzen Europas ohne die tätige Mit
wirkung Deutſchlands unmöglich ſei, und über das Wirt
ſchaſtliche hinaus zeigten ſich auch ſchon wieder alte kultu
relle und ideale Zuſammenhänge.

Bombenattentat auf Muſſolini.
Der Diktator unverletzt.

Am Sonnabend vormittag kurz nach 10 Uhr durchfuhr
das Automobil Muſſolinis, der von der Villa Torlonia
zurückkehrte und ſich auf dem Wege nach dem Palaqazzo Chigi
befand, den Platz der Porta Pia, als ein junger Mann
namens Ernete Giovannini, von Beruf Steinmetz, eine
Bombe gegen den Wagen ſchleuderte. Die Bombe traf das
Seitenfenſter des Automobils, fiel auf die Erde und explo
dierte, während der Wagen ſeine Fahrt fortſetzte. Durch
die von der ſtarken Exploſion herrührenden Splitter wurden
vier vorübergehende Perſonen leicht verletzt, die in ein Spital
gebracht wurden.

Franzöſiſcher Proteſt in Rom.
Eine Prophezeiung für Muſſolini.
Die Rede Muſſolinis, die er unmittelbar nach dem

mißglückten Attentat vom Balkon ſeines Arbeitszimmers
herab gehalten hat und in der er die Warnung an
Frankreich richtete, endlich mit dem Schutz und der
Protektion antiſaſchiſtiſcher Beſtrebungen aufzuhören, hat
in Paris ſtarkes Befremden erregt, zumal auch die öffent
liche Meinung in Rom die Ausführungen des Duce weiter
ſpinnt. Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom hat im
Auftrage der Pariſer Regierung bei Muſſolini offi
ziell gegen dieſe Ausführungen Proteſt eingelegt.

Einer Reutermeldung aus Rom zufolge erklärte
Muſſolini dem Handelsſekretär der britiſchen Botſchaft,
der ſich unmittelbar nach dem Attentat verabſchiedete, es
ſei zwecklos, Anſchläge auf ſein Leben zu machen, da ihm
vorausgeſagt worden ſei, daß er nicht eins gewalt-
ſamen Todes ſterben würde. Er glaube an Prophe
zeiungen und ſei daher ſicher, daß er eines natürlichen
Todes ſterben werde. Daher verſchwendeten Attentäter

e

J Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, heißt der Attentäter
nicht Giovannini, ſondern Gino Lucetti. Er iſt gebürtig
aus Avenza ins Toseanag, aber ſeit acht Jahren in Frank
reich, Marſeille, Nizza und Paris, anſäſſig geweſen, von
wo er häufig geheimnisvolle Reiſen nach Rom unternahm.
Auf der Bruſt tätowiert trägt der Attentäter die franzö
ſiſchen Worte „Vive la mort“. (Es lebe der Mord.) Jn
Rom hatte ſich Lucetti eine Woche lang aufgehalten, um
die Ausführung des Mordplanes genau vorzubereiten.
Jn Rom wurde eine Anzahl Anarchiſten verhaftet. Der
oberſte Polizeichef Jtaliens, Mondada, iſt durch den
Polizeichef von Genug, Bocchini, erſetzt worden, ebenſo iſt
der den S rekter von Rom ſeiner Stellung enthoben
worden.

Jn allen Sätdten Jtaliens und in den Kolonien ſind
große Kundgebungen aus Freude darüber erfolgt, daß
Muſſolini der Gefahr entgangen iſt. Alle ſozialen Schichten
nahmen daran teil. Die Kundgebungen ſind ohne jeden

Zwiſchenfall verlaufen. e
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich.

Hindenburg Ehrenbürger von Dietramszell und Schönegg.
Die vereinigten Gemeinden Dietramszell und

Schönegg ernannten den Reichspräſidenten von Hinden-
burg in feierlicher Weiſe zum Ehrenbürger. Die Bürger
meiſter ſowie Mitglieder des Gemeinderates überbrachten
dem Reichspräſidenten die Ehrenbürgerrechtsurkunde, zu
gleich mit einem Gemälde des Schloſſes Dietramszell. Der
Reichspräſident erklärte in herzlicher Weiſe, wie ſehr ihm
der Aufenthalt in Dietramszell gefallen habe. Er habe
den Wunſch, im nächſten Jahre wiederkommen zu können.
Um die Große Koalition im Reich.

Auf der Dresdener Tagung des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie hatte der rheiniſche Großinduſtrielle
Dr. Silverberg an die Sozialdemokratie die Aufforderung
gerichtet, ſich an den Regierungsgeſchäften wieder aktiv
zu beteiligen. Während bisher die ſozialdemokratiſche
Parteileitung eine klare Antwort auf dieſe Aufforderung
nicht gegeben hat, hat jetzt der Vorſitzende des Allgemeinen
deutſchen Gewerkſchaſtsbundes, Leipart, erklärt, daß die
verantwortlichen Führer der Gewerkſchaften in ihrer über
großen Mehrheit für die praktiſche Mitarbeit in der Re
gierung ſind. Allerdings muß, ſo erklärte Leipart, die
Entſcheidung über die Große Koalition der Sozialdemo

kratiſchen Partei überlaſſen beiben.
Die Laſten des beſetzten Gebiets.

Jn einer Beſprechung der Stadtverwaltung Koblenz
mit dem Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Bell,
wies Oberbürgermeiſter Dr. Ruſſell darauf hin, daß
Koblenz als diejenige Stadt bezeichnet werden müſſe, die
beſonders ſtark unter den Beſatzungs
Kaſten zu leiden habe. Jn Koblenz habe ſeit den Be
ſprechungen in Locarno die Zahl der Beſatzungstruppen
nicht abgenommen, ſondern ſei immer noch weſentlich ge
ſteigert worden. Koblenz habe im Frieden eine Garni
ſon von 5000 Mann gehabt und müſſe jetzt 10 000 Mann

Beſahung veherbergen. Trier zählte im Frieden eine
Garniſonſtärke von 7500 Mann und habe heute 8300
Mann Beſatzung. Die Garniſon Mainz betrug im Frie
den 10 000 Mann, während heute 16 000 Mann Be
ſahungsſoldaten Mainz veſetzt hielten. Aus dieſen Zif
fern ergebe ſich, daß die prozentuale Belaſtung in Koblenz
am ſtärkſten ſei, dazu komme noch, daß die Wohnungsan
ren We durch die interalliierten Ausſchüſſe vermehrt
würden.

Aus In und Ausland.
Berlin. Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold tritt im

i luß an ſeinen Aufenthalt in Darmſtadt eine Urlaub s
reiſe nach Spanien an. Die Arbeiten der Reichsverwal
tungsreſorm werden durch die Reiſe des Miniſters keine Ver
zögerung erfahren.

Karlsruhe. Der Vertretertag des Hilfsbundes für die
Elſaß-Lothringer im Reich nahm zur Entſchädigungs
frage eine Entſchließung an, in der die Reichsregierung auf
gefordert wird, mit den JIntereſſenvertretungen nunmehr in
Entſchädigungsverhandlungen einzutreten und die Pflicht des
Deutſchen Reiches den Geſchädigten gegenüber zu erfüllen.

München. Reichspräſident von Hindenburg empfing auf
dem Holzkirchener Bahnhof in München in ſeinem Salonwagen
eine Abordnung der 1901- 1903 von ihm geführten 28. Brigade.
Bei der Ein und Abfahrt des Zuges wurde der Reichspräſident
durch lebhafte Hochrufe geehrt.

Paris. Wie „Chicago Tribune“ aus Bukareſt meldet,
iſt zwiſchen König Ferdinand und dem ehemaligen ru
mäniſchen Kronprinzen Karol eine völlige Aus
föhnung erfolgt. Dieſer ſei aufgefordert worden, nach Ru
mänien zurückzukehren, und werde Anfang nächſten Monats
in Bukareſt erwartet.

Quebec. Der Führer der Deutſchen Demokratiſchen Partei,
Koch, iſt zu einer privaten Studienreiſe hier eingetroffen. Er
will prüſen, welche Möglichkeiten ſich in Kanada für
deutſche Auswanderer bieten.
Beratungen des Evangeliſchen Bundes.

Die Generalverſammlung in Dresden.
Studiendirektor Fahrenhorſt (Spandau) erſtattete den

Jahresbericht. Dieſer legt für das Jahr 1925 ein Zeugnis
von Fortſchritt und n in der Bundesarbeit ab. Das
Vermögen des Bundes hat ſich durch die Spenden aus Bundes
kreiſen für das Bundesheim in Deſſau weſentlich vermehrt.
Bundespräſident, Hofprediger D. Döhring (Berlin), hielt
eine Rede über „Die nationalen und internationalen Auf
gaben des Proteſtantismus“. Profeſſor Dr. Lüttge (Heidel
berg) an über evangeliſches Chriſtentum und deutſche Bil
dung; ſein Vortrag gipfelte in der Forderung, daß das evan
e e Chriſtentum und die deutſche Bildung ſich zu einer
ebendigen Einheit verſchmelzen mögen.

Zuſammen mit dem Jnternationalen Verband veran
e der Evangeliſche Bund zwei ſtark beſuchte Volksabende.

rofeſſor Hans Kirchmayr aus Clan hielt einen Vortrag
über „Oſterreich und das Evangelium Von Glaube und
Heimat der Sachſenſtämme in fernen Landen erzählte der
Hauptanwalt Tſchurl aus Hermannſtadt in Siebenbürgen,
der auch die Grüße der e Kirche in Rumänien
überbrachte. Den e hielt Geheimer Konſiſtorial
rat Profeſſor Dr. Mirbt (Göttingen). Sein Thema war das
Jdeal einer religiöſen Jnternationale. e

Erneute Erkrankungen in Hannover.
Etwa 1000 Typhusfälle.

Jm Laufe des Sonntags und des Montags hat die
Typhusepidemie in Hannover bedrohlich an Umfang zu
genommen. Etwa 700 Perſonen werden in ſtädtiſchen
Krankenhäuſern und Notunterkünften behandelt. Es iſt
anzunehmen, daß unter Berückſichtigung der bisher nicht
gemeldeten Fälle die Zahl 1000 ſchon weit überſchritten iſt.
Der Seuche ſind bis jetzt 13 Perſonen zum Opfer gefallen.
Regierung und Stadtverwaltung bemühen ſich, Vorkeh
rungen gegen die Weiterverbreitung der gefährlichen
Seuche zu treffen. Da die Betten in den Krankenhäuſern
nicht ausreichen und auch die aus Berlin geſandten
Jſolierbaracken des Roten Kreuzes mit ihren hundert
Betten faſt voll beſetzt ſind, iſt man darangegangen, in
Wehen neue Räume zur Aufnahme von Kranken zu

affen.
Eine dem Krankenhaus Siloah gegenüberliegende

Schule in der Petriſtraße iſt geräumt worden und wird
für die Krankenaufnahme eingerichtet. Es werden drei-
hundert Betten aufgeſtellt, die wenigſtens für die nächſten
Tage ausreichen ſollen.

Städtejubiläen.
Borken und Ratingen.

In vielen Sonderzügen trafen Tauſende von Teil
nehmern in der altehrwürdigen Stadt Borken i. W. ein,
um das Feſt der 700JahrFeier zu begehen. Die Feier
wurde eingeleitet mit einem Fackelzug durch die feſtlich
geſchmückten Straßen Borkens, die in den Abendſtunden
illuminiert waren. Nach dem Feſtgottesdienſt in allen
Kirchen Borkens erfolgte die Einweihung des Krieger
denkmals im Stadtgarten. Hierbei gedachte Generalleut
nant Freiherr von Ledebur der Gefallenen des Welt
krieges. Am Nachmittag zeigte ein hiſtoriſcher Feſtzug
zahlreiche Geſchehniſſe aus der Geſchichte Borkens.

Die Stadt Ratin gen beging das Jubiläum ihres
650jährigen Beſtehens. Auf dem Marktplatz fand die
offizielle Feſtfeier ſtatt Bürgermeiſter Scheiff begrüßte
die erſchienenen Vertreter der verſchiedenen Behörden,
von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe uſw. Sodann gab
er einen Kberblick über die geſchichtliche Entwicklung der
Stadt Ratingen. Dann fand ein großer Feſtzug ſtatt, in
dem die geſchichtlichen Ereigniſſe Ratingens in ſchönen
Gruppen dargeſtellt wurden.

Kokainſchiebungen einss
Gerichtsſachverſtändigen.

Fünfzehn Verhaftungen.
Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete in den letzten

Tagen eine fünfzehnköpfige Bande von Kokainſchmugg-
lern, an deren Spitze der Apotheker Horſt Hahn, ein be
kannter Toxikologe und vereidigter Gerichtsſachverſtän
diger aus Tempelhoſ, ſtand. Er beſchäftigte ein Heer von
Agenten und Unteragenten, zum größten Teil ruſſiſche
Emigranten, die den Vertrieb des gefährlichen Giftes in
Deutſchland und im Ausland übernahmen.

Hähn, der von der Polizei und den Gerichten große
Mengen von Rauſchgiften zur Unterſuchung erhielt, die

ſpäter der Beſchlagnahme verfielen, gab nicht das Gift,
ſondern „Streckungsmittel“ an die Behörden zurück, wäh
rend er das Kokain durch ſeine Geſchäftsfreunde verkaufen
ließ. Nicht ſelten wurden 200 bis 500 Gramm Kokain auf
dieſe Weiſe abgegeben. Gegen die fünfzehn Feſtgenom
menen hat der Unterſuchungsrichter Haftbeſehl erlaſſen.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Natierungen vom 13. September.
Börſenbericht. Die Börſenwoche begann bei r Ge

ſchäft in wenig veränderter Haltung. Das in den letzten Tagen
zu bemerkende en für inländiſche Anleihen i wieder
nachzulaſſen. Am Geldmarkt iſt die Lage im weſentlichen un
e t tägliches Geld 4,50——6 monatliches Geld 5,75

Deviſenbörſe. Dollar 4,19--4,20; engl. Pfund
20,36--20,41; holl. Gulden 168,18--168,60; Dan z. 81,36
bis 81,56; fran z. Frank 12,10--12,14; b el g. 11,46 11,50
ſchwei z. 81,05-81,25; Jtalien 15,13--15,17; ſchwed.
Krone 112,18-112,46; d än. 111,46--111,75; nor weg. 91,92
bis 92,16; tſchech. 12,41--12,45; öſterr. Schilling 59,20
bis 59,34; poln. Zloty (nichtamtlich) 46,38-46,62.

Produktenbörſe. Der Markt für Brotgetreide lag ſehr
eſt. Für Weizen ſprachen die geſtiegenen Auslandsbörſen und
ie durchweg erhöhten Cifforderungen in befeſtigendem Sinne

mit. Für Septeinberlieferung in Weizen findet ſich in heimi
ſcher Ware kein andienungsfähiges Material, weshalb das
Deckungsbedürfnis die Preiſe beträchtlich ſteigen ließ, was
im Verein mit den anderen Anregungen Preiſe kräftig auch
ür ſpätere Lieferung anziehen ließ. Die Knappheit von
oggenangebot treibt bei lebhafter Frage für Roggenmehl

auch die Kurſe dieſes Artikels in die Höhe. Das Geſchäft in
Gerſte iſt ruhig geblieben. Hafer in guten Qualitäten gefragt.
Jn weniger befriedigenden vernachläſſigt.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

I. 9. II. 9. 13. 9. 11. 9.Weiz., märt. 265.269 278 274 Wetzkl. f. Brl. 10,0 10,0
pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 11,0 11,0Rogg., märk. 213-219 210-216 Raps 310 310
pommerſch Leinſaat Sweſtpreuß Vikt.- Erbſen 43-50 43-50Braugerſte 205-248 205-248 kl. Speiſeerbſ. 34-38 34-38

e en 170-175 170-175 Futtererbſen 24-31 24-31
afer, märk. 172-185 171-184 Peluſchken
pommerſch. S S Ackerbohnenweſtpreuß. Wicken cWeizenmehl Lupin., blaue Sp. 100 t fr. Lupin., gelbe SBln.br.inkl SeradellaSack (feinſt. Rapstuchen 14,214,4 14,2-14,4Mrk. i. Not 36,2-39,0 36,2-89,0 Leinkuchen 19,0-192 192-19,

Roggenmnehl Trockenſchtzl. 10,0-10,3 10,3-10.5
Bern kg ſ. SoyaSchrot 19.8-19,9 19,8-20
erlin br. Torfml.30/70intl Sach 30,7-32,5130,0-31,7 Kartoffelflek. 18,0-18,5) 19,0-19,2

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten v. 13. September.

Der Reichspräſident in Berlin.
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg traf mit dem

ſahrplanmäßigen FernDZug aus e e in Berlin ein.
Der Reichspräſident wird ſich nur kurze Zeit in Berlin auf
alten und ſich am Freitag, den 17. d. Mts. nach Bad
ergentheim zu den in der dortigen Gegend ſtattfindenden

Manövern begeben.

Verhaftung eines Mörders.
Weimar. Am 10. September wurde im Walde bei Molbitz

die 21 hre Luiſe Koch aus Neuſtadt a. d. Orla ermordet
aufgeſünden. Auf Grund zurückgelaſſener Beweismittel wurde
der 19 le Knecht Alois Markl, der mit der Koch ein Ver
hältnis hatte, am 11. September in Regensburg verhaftet
und dem dortigen Amtsgericht zugeführt. Markl hat die Tat
eingeftanden.

Verhaftung von Falſchmünzern.
Gera. Die Kriminalpolizei hat hier mehrere Metall

arbeiter verhaftet, die auf ihren Arbeitsſtätten Meſſing ſtahlen
und daraus falſche Fünfzigpfennigſtücke herſtellten. Die Tages
produktion ſollte etwa fünf bis zehn Mark Falſchgeld betragen.

Tragiſcher Abſchluß einer Kirmesfeier.
Sangerhauſen. Einen tragiſchen Abſchluß fand eine

Kirmesfeier in Bretleben an der Bahn Sangerhäuſen-- Erfurt.
Als der 29 jährige unverheiratete Ingenieur Vollrath früh

morgens von Bretleben nach dem Bahnhof Bretleben zurück
ging, geriet er mit dem Bahnwärter Müller wegen einer gering-
a Urſache in Streit. Beide waren angeheitert. Jm Ver
auf des Wortwechſels zog Müller einen Trommelrevolver und

gab drei Schüſſe auf den Jngenteur ab, die ihn auf der Stelle
köteten.

Ein Eiſenbahnattentäter gefaßt.
Hamburg. Von der Reichsbahndirektion Altona wird mit

geteilt: Am Sonntag nachmittag wurde auf die Schienen
zwiſchen Neumünſter und Nortorf bei Kilometer 89,6 ein
größerer Stein gelegt, der jedoch von dem Schienenräumer der
Lokomotive des Perſonenzuges 957 ohne weitere Folgen bei
ſeite geſchoben wurde. Als Täter würde ein 17fähriger, bei
einem Landwirt in der Nähe beſchäftigter Fürſorgezögling feſt
geſtellt und feſtgenommen.
Eingreifen der Hamburger Kriminalpolizei in den Boxbetrug.

Hamburg. Die Kriminalpolizei hat aus Anlaß des am
31. Auguſt d. J. zwiſchen Hans Breitenſträter und „Fred
Young erfolgten Kampfes ein Verfahren eingeleitet, da, wie
bekannt, es hen herausſtellte, daß es ſich bei dem angeb
a Fred Young um eine dritte vorgeſchobene Perſon
andelte.
Vierkötter unternimmt einen neuen Kanalſchwimmverſuch.

Köln. Bei einem Feſtabend, den der Kölner Schwimm-
klub Wage zu Ehren Vierkötters veranſtaltete, wurde mit
geteilt, daß Vierkötter ſofort mit ſeinem Trainer Barenſchee
wieder nach Calais s um bei einem erneuten Überquerungs-
verſuch den Weltrekord zurückzuerobern.

Preußiſche Anleihe für die rheiniſchen Bäder.
Koblenz. Den preußiſchen Bädern des beſetzten Gebietes

iſt von der Regierung eine Anleihe von fünf Millionen Mark
zur Verſügung geſtellt worden. Das Geld iſt nach drei Jahren
bei 5 bis 6 28 Zinſen zurückzuzahlen. Die Anleihe ſoll dazu
dienen, notwendige Erneuerungsarbeiten in den Badeorten
vorzunehmen.

Großfeuer in Schleſien.
Breslau. Die Breslauer Neueſten Nachrichten melden

aus Oppeln: Jn dem ſo oft von Bränden heimgeſuchten Dorf
Friedrichsgrätz kam im Bodenraum eines Hauſes bei dem
Anlieger Auguſt Bredel Feuer aus, das auf die Wirtſchaften
von Paul Strelitz und der Witwe Kratczy überſprang, die
beide ein Raub der Flammen wurden. Es wird Brandſtif
tung angenommen. Der Bevölkerung hat ſich wegen der
wiederholten Brände große Unruhe bemächtigt.

S
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Deutſcher Schachſteg in Spa.
Brüſſel. Beim Jnternationalen Schachturnier in Spa

teilten ſich Sämiſch (Deutſchland) undpunktgleich in den en lag e ans
Eingeborenenmaſſaker in China.

London. Jn Hanyang und Hankau kam es zu ſchweren
Revolten in den Eingeborenenvierteln. In Hankzwölf Kulis maſſakriert. In Hankau wurden

e in den Wandelgängen der Jtalieniſchen Kammer.
om. „Tevere“ meldet, daß der Führer der Katholiſchenen du ſehen n hen n lege

e geordnete aus den äder Kammer hinausgeworſen wurden Hondeteneet
Starte Keberzeichnung der preußſſchen Anleihe

e in Vewyorl.Newyork. Die am Montag zur Zeichnung aufgelegten20 Millionen Dollar 6 prozentiger Bonds deg
e Staates ſind unmittelbar nach Eröffnung der Zeichnungsliſten

ark überzeichnet worden. Die e Zeichnungen ſtammen aus allen
ſchlägt erneut Nurmi.
Neuer Weltrekord.

Der zweite Tag des Jnternationalen Sportfeſtes des
SCE. Charlottenburg brachte das Zuſammentreffen zwi
ſchen Nurmi Finnland und Wide- Schweden über zwei
engliſche Meilen (3218 Meter). Nurmi führte vis 2800

e Dr. Peltzer
NMeter, dann ging Wide an ihm vorbei und ſchlug ihn mit

etwa 15 Meter in der neuen Weltrekordzeit von 9 Minuten
Sekunden. Auch Nurmi blieb unter der bisherigen
Weltrekordzeit (9 Minuten 5 Sekunden).

Peltzer läuft Weltrekord.
Nurmi und Wide geſchlagen.

Jm internationalen Treffen der Meiſterläufer Nurmi
Finnland, Wide- Schweden und Dr. Peltzer- Deutſchland über

die 1500 Meter-Strecke ſiegte auf der Bahn des S. C.
Charlottenburg Dr. PeltzerStettin in neuer Weltrekordzeit von

3 Minuten 51 Sekunden vor Wide und Nurmi. Der
auf war eine Senſation und der Sieg Peltzers, der erſt

Endſpurt die Führung übernahm und mit anderthalb
Meter vor Wide das Zielband zerriß, ein außerordentlich
eindrucksvoller. Nurmi blieb weitere eineinhalb Meter hinter
Wide zurück.

Dſtſeeſieg Kemmerichs.
Der deutſche Meiſterſchwimmer Kemmerich hat als

erſter das Schwimmen „Quer über die Oſtſee von Fehmarn
nach Rödby auf Laaland vollendet und hat ſomit den von

PPolitiken“ ausgeſetzten Preis im Werte von 1000 Kronen
erobert. Er ſtartete von Weſt-Markersdorf um 12.10 Ahr

und erreichte Rödby um 11.10 Uhr abends, ſo daß er
genau elf Stunden geſchwommen iſt. Die Strecke beträgt

nur 20 Kilometer, Kemmerich hat jedoch wenigſtens 25
Kilometer zurückgelegt.

e Vierkötters Kanalrekord geſchlagen.
e 1 Stunde wenigerDer Franzoſe Michel durchſchwamm den Kanal von
Calais nach Dover in der neuen Weltrekordzeit von 11
Stunden und 6 Minuten.

Georges Michel hat den Durchſchwimmungsverſuch
einigemal unternommen, bis er jetzt endlich Erfolg hatte.
Er gewann vor wenigen Wochen das ſogenannte „Mara-

thon-Schwimmen“ in der Seine, das über 40 Kilometer
führt. Michels neue Beſtzeit iſt um mehr als 1 Stunden
ſchneller als der Kanalweltrekord des Deutſchen Vierkötter,

Der nur wenige Wochen alt geworden iſt.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 15. September.

e Sonnengaufgang 55 Mondaufgang
Sonnenuntergang 6 Monduntergang

1834 Der Geſchichtſchreiber Heinrich von Treitſchke geb.
13869 Der Maler Fritz Overbeck geb. 1917 Revolution in

Rußland, Abſetzung des Zaren.

L Ausweiſe für Landjägereibeamte in Preußen. Es
hat ſich die Notwendigkeit ergeben, auch die Landjägerei
beamten des Außendienſtes mit Ausweiſen auszuſtatten.

Die Landjäger auf Probe ſollen einen Ausweis erſt
dann erhalten, wenn ihre dauernde ÜUbernahme in den
Landjägereidienſt geſichert iſt. Wie der Amtliche Preu-

fiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſters des
Innern an alle Polizeibehörden entnimmt, wird der Aus

Wweis aus grüner Leinwand in der Größe 1027 hergeſtellt
ſein und außer dem Lichtbild des Jnhabers den Vermerk

wagen Der iſt Beamter der preußiſchen Land
ijiägerei und berechtigt, polizeiliche Amtshandlungen vor
zunehmen. Alle Zivil- und Militärbehörden werden er
uüWcht, ihn hierbei zu unterſtützen. Jnhaber iſt berechtigt,

Waffen zu tragen. Er iſt Hilfsbeamtker der Staatsanwalt
ſchaft.“ Folgt Datum, Unterſchrift des Landrats und
deſſen Dienſtſiegel. Der Ausweis hat vier Jahre, vom
Sage der Ausſtellung ab gerechnet, Gültigkeit, ſeine Gül
er kann auf je weitere vier Jahre verlängert

erden.
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Annaburg. Am Donnerstag voriger Woche trug
ſich hier ein bedauerlicher Anglücksfall zu, der leicht einen
ſchlimmen Ausgang nehmen konnte. Auf einem Neubau
in der Neuen Welt fiel auf ungeklärte Weiſe ein Beil eines
auf dem Gerüſt tätigen Zimmerers hinunter, wodurch der
gleichfalls am Bau beſchäftigte Maurer Kühnaſt aus Kolonie
Naundorf an der rechten Halsſeite getroffen und ſchwer ver
letzt wurde. Herr Dr. Springer leiſtete dem Verunglückten,
der einen ſtarken Blutverluſt erlitten und mit knapper Not
dem Tode entronnen iſt, die erſte Hilfe, worauf dieſer nach
ſeiner Wohnung gebracht wurde. Wie verlautet, beſteht
Hoffnung, daß der Verunglückte trotz der ſchweren Verletzung
(dicht neben der Halsſchlagader) in kurzer Zeit wieder her
geſtellt ſein wird.

Annaburg. Als Eröffnungsvorſtellung einer
Reihe von Gaſtſpielen brachte das Städtebund- Theater der
Dresdener Reſidenzbühne die Kälmän'ſche Operette Gräfin
Mariza“. Wer ſeine Anſprüche nicht zu hoch geſtellt hatte,
ohne dem wirklich flotten Spiel zu nahe zu treken kam
ſchon auf ſeine Koſten. Wir wollen es Uns verſagen, auf
Einzelheiten einzugehen, obwohl es der Darſteller des Baron
Zſupan verdient hat, beſonders hervorgehoben zu werden.
Zu empfehlen wäre auf jeden Fall, beim nächſten Gaſtſpiel
pünktlich zu beginnen. Es kann rechtzeitig anweſenden Be
ſuchern nicht zugemutet werden, über eine halbe Stunde auf
Nachzügler zu warten

Annaburg. (Männer-Turn-Verein). Am Sonn
tag traf die Handballmannſchaft des M.-T.-V. Annaburg
auf die 1. Elf des Sorbengaumeiſters „Jahn“ Eilenburg
und verlor nach flottem Kampfe 13 2 (7: 2). Das Ergeb-
nis iſt trotzdem ehrenvoll zu nennen, wenn man beobachtet,
daß die ſpielſtarke „Jahn“ 1. als Sorbengaumeiſter mindeſtens
2 Klaſſen beſſer iſt, als die Mannſchaften unſeres Gaues
und ſchon wiederholt Mannſchaften der Meiſterklaſſe in Leip
zig geſchlagen hat. Schnelligkeit, ſauberes Aufnehmen und
Abgeben des Balles und kluges Stellungsſpiel ſtempeln die
Elf zu einem gefährlichen Gegner. Es iſt nur zu beklagen,
daß die hieſige Mannſchaft nicht vollzählig auf die Reiſe
gehen konnte und mit 9 Mann, alſo ſehr geſchwächt, gegen
die Meiſterelf antreten mußte.

Sport. Jm Verbandsſpiel am Sonntag konnte
F-C. A. 1. V. f. B, Herzberg 2. glatter als das Reſul
tat (3: 2) beſagt ſchlagen. Bei mehr Entſchloſſenheit des
Sturmes wäre das Torergebnis höher geweſen. Die Jugend
erntete die Früchte ihres Nichttrainierens, indem ſie gegen
Herzberg 0 6 verlor Simon, der beſte Mann, kann im
Spiel nicht alles ſein, ſonſt wäre das Spiel gewonnen worden.

Prettin, 10. Septbr. Der am 31. Auguſt ds. Js.
begonnene Plättkurſus von Herrn R. Lehmann, Berlin fand
am Mittwoch ſeinen Abſchluß. Auf einer langen Tafel vor
der Bühne entlang waren die Arbeiten der 27 Kurſus-
teilnehmerinnen ausgeſtellt, und es muß ein jeder zugeben,
daß die Teilnehmerinnen in der kurzen Zeit ſehr gut plätten
gelernt haben. Mit einem gemütlichen Tanzkränzchen am
Abend wurde der Kurſus geſchloſſen.

Jeſſen. Hier hat ſich eine Aufwerktungsintereſſen
gemeinſchaft gebildet nach dem bekannten Oberlandesgerichts
präſidenten M. d. R. Dr. Beſt. Selbige tagt jeden Monat
und behandelt Hypotheken, Sparkaſſen, Kriegs, Länder und
Kommunalanleihen.

Schildau, 12, Septbr. Raſch tritt der Tod den Men
ſchen an. Dr. med. Fritz Neſte von hier beſuchte heute Sonn
tag eine Anzahl Patienten. Als er mit ſeinem Fahrrade
die Lindenſtraße durchfuhr, fiel er vor dem Schlothauerſchen
Hauſe plötzlich vom Rade und der herbeigerufene Arzt Dr.
RöttigSchildau konnte nur ſeinen Tod feſtſtellen. Ein Herz-
ſchlag hatte das Leben des über die Grenzen Schildaus hin
aus bekannten Arztes ein Ziel geſetzt. Dr. Neſte iſt am
27. Februar 1869 in Berlin geboren, er war nicht verheiratet,

Rieſa, 13. Septbr. Hier ging am Sonntag nachmittag
ein furchtbares Hagelwetter nieder. Drei Stunden ſpäter
wiederholte ſich das Unwetter in Form eines Wolkenbruchs
mit Hagelſchauern. Alle tiefergelegenen Straßen und Plätze
waren überſchwemmt.

Wittenberg, 9. Sept. Auf ſeiner Arbeitsſtelle in den
Stickſtoffwerken verunglückte geſtern vormittag gegen 11 Ahr
der Maurer Karl Liebelt. Der Genannte war mit dein
Ausſtemmen eines ſchweren Trägers beſchäftigt, als plötzlich
das Brett des Gerüſtes zerbrach und er aus 20 Meter
Höhe abſtürzte. Er zog ſich eine klaffende Kopfwunde und
einen rechten Unterarmbruch zu und wurde ſchwerverletzt
ins Paul GerhardtStift gebracht.

Halle. Am Geburxtstagstiſch von einem Stein erſchlagen.
Vor einigen Tagen wurde in Halle in einem Hauſe der
Merſeburger Straße bis nach Mitternacht der Geburtstag
der 40jährigen Hausfrau gefeiert. Plötzlich flog durchs
offene Fenſter, gerade als man ſie hochleben laſſen wollle,
von der Stroße ein ſchwerer Stein ins Zimmer und traf
das Geburtstagskind an die Schläfe. Ein betrunkener Paſſant,
der ſich über den Krach geärgert hatte, war der Täter. Er
wurde feſtgenommen. Jn der gleichen Nacht noch iſt die
Frau im Krankenhauſe geſtorben.

Vetſchau (Kr. Calau). Jm Jahre 1916 war in Rad
duſch der Knecht eines La ndwirts über Nacht ſpurlos ver
ſchwunden. Das fiel wä rend der Kriegszeit nicht ſonder-
lich auf und war ſchnell vergeſſen. Der Abgang des Knechtes
wurde auch im Gemeindebüro als „Verſchwunden“ ver-
zeichnet. Jetzt, nach 10 Jahren, iſt bei der Strafbehörde
die Anzeige erſtattet worden, daß damals der Knecht von
ſeinem Dienſtherrn im Stalle erſchlaggen und ſeine Leiche
auf einem Felde nahe dem Wieſenland am Strandower
Wege vergraben worden ſei. Die bisherigen Ermittelungen
haben bereits ſoviel Verdachtsmomente erbracht, daß der
Beſchuldigte in Haft genommen werden ſollte. Er war
aber inzwiſchen aus dem Orte verſchwunden. Seine Flucht
ſpricht jedenfalls nicht für ein reines Gewiſſen. Es werden
ihm noch andere Straftaten, insbeſondere zahlreiche Raddieb

ar vorgeworfen. Die Nachforſchungen ſind im vollem

ange. 7Olbernhau, 5. Sept. Bei der hieſigen Zahlſtelle des
Bauarbeiterverbandes ſind große Anterſchlagungen aufge
deckt worden. Der Gewerkſchaftsſekretär Herrmann hat durch
falſche Buchungen größere Beiträge ſich angeeignet. Bisher
wurden ihm 11000 Mark nachgewieſen Der Betrag ſoll
noch weſentlich höher ſein. Die Unterſchlagungen gehen bis
zum Jahre 1925 zurück. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
Herrmann noch Mitſchuldige hat. Jn den Kreiſen der um
ihr Geld betrogenen Bauarbeiter herrſcht größte Empörung.

Wechmar bei Gotha. Während der hieſige Schäfer
ſich für kurze Zeit aus der Schafhürde entfernt hatte, um
ſich aus ſeiner Wohnung im Dorf das Frühſtück zu holen,
riß ſich der Hund von der Kette los und richtete unter der
Schafherde ein furchtbares Blutbad an. Nicht weniger als
52 Schafe wurden von dem Hunde totgebiſſen, darunter
einige völlig zerfleiſcht. Der Hund mußte ſeinen Blutrauſch
mit dem Leben bezahlen. Als der zurückkehrende Schäfer
ſah, welches Anheil das Tier angerichtet hatte, erſchlug er
es in ſeiner maßloſen Wut mit der Axt.

Nah and Fern
O Familiendrama in Berlin. Jm Oſten Berlins wurde

der 33jährige Bankbeamte Helmut Voigt von ſeiner Gat
kin erſchoſſen. Nach der Tat war die Frau aus dem Hauſe
gelten und hatte ſich vom Dachboden eines Hauſes, in

den elannte von ihr wohnen, auf den Hof hinabgeſtürzt,
wo ſie tot liegenblieb. Das Ehepaar, das zwei Kinder

hinterläßt, lebte in einem heftigen und andauernden Zer
würfnis, das das Motiv des Mordes und Selbſtmordes
war.

O Bombenattentat in Newyork. Jn der
Firſt Avenue, im Herzen der italieniſchen Kolonie von
Newyork, explodierte in einem Automobil eine Bombe.
Von den drei in dem Wagen befindlichen Männern wurde
einer ſofort getötet, einem andern wurden beide Beine und
Arme abgeriſſen, der dritte verlor ein Bein und trug ver
ſchiedene Verletzungen davon. Alle drei ſind Jtaliener.

Bekanntmachung.
Da die Brückenreparatur noch andauert, bleibt

die Jeſſener Chauſſee noch bis einſchl. Freitag,
den 17. Septbr. er.

geſperrt.
Annaburg, den 10. Septbr. 1926.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 17. Septbr., vorm. 10 Ahr

ſollen im Rathauſe hierſelbſt Maurerarbeiten (Bau
von Einlaufſchächten) vergeben werden. Koſten

anſchläge ſind vorher hier abzuholen.
Annaburg, den 13. Septbr. 1926.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 19. Septbr. bis 9. Oktbr.

wird Herr Tierarzt Dr. Schmidt hier in der ordent
lichen Fleiſchbeſchau von Herrn Tierarzt Deuckels
vertreten.

Annaburg, den 13. Septbr. 1926.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Nutz und Brennholzverkauf.
Gberfärſterei Annabnrg

verkauft am Donnerstag, den 23. Septbr. von
vorm. 10 Ahr an im Gaſthaus „Waldſchlößchen“
zu Annaburg nachſtehendes Holz öffentlich meiſtbietend.

Förſterei Brucke: Jagen 76b, Kiefern: Lang-
hols ca. 50 im, Kl. 15 im Kl. b 10 im,
Kl. 3a; Abſchnitte ca. 0,66 fm, Kl. 1b; 16 km,
Kl. 2a 25 im, Kl. b 9 im, Kl. a 2,58 m,
Kl. 3b. Jagen 16, Kiefern: Abſchnitte ca. 2,551 fmm,
Kl. 165 28 m, Kl. 2a 33 m, Kl. 2b. Jagen
72 55 rm KiefernReis II. Kl. Jagen 74 14 rm
KiefernReis II. Kl. (Stangenhaufen).

Förſterei Eichenhaide: Jagen 98, 94, 105, 120,
132, 133, Kiefern: Langholz und Abſchnitte ca.
T. 57 im, Kl. 16 2,42 m, Bl. 2a5 7,01 mn,
Kl. 2b 0,72 m, Kl. 3a 1,06 fmm, Kl. 3b. Jagen
98, 105, 118, 119, 121, 1382 1 rm Kief.Scheit,
29 rm Kief.-Knüppel, 1 rm Kief-Reis I. 5 rin
KiefReis II. 16 rm Kief-Reis III.

Büro Migehring Nil. immer
geſucht zum 1. Okt. 1926. berufstätige Dame. Of-

Forſtkaſſe Annaburg. ferten an die Expedition.

Beſtellungen auf gute
Speiſckartoſfeln, weiße u. rote

Ztnr. 2.50 Mk., nimmt entgegen
J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſt. Räucher-Aal
ff. Kieler Fettbücklinge

friſch eingetroffen und empfiehlt

Theobald Schumlce-
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Wilhelm Kunze.
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Bezugsquelle
für Ausstattung

und e

Inletts, Bettdamaste,
BPedern, Bettsatins,
Bettlaken, Bettücher,

BettKatunse.
Nur beste Qualitäten zu billigsten

Preisen.

Bewährt

seit wer
30 Jahren.

Worgauer ſretealendet
ſür 1927

mit vollſtändigen Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Motorräder u. Fahrräder
auf Teilzahlung!

Deutſche Werke: Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, Naumann Billigſte
Zentrifugen: WMiele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
e Reparaturen an allen empfohlenen Waren
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Röcdcller, Narlt 20.
Fernruf 53.

NormalHerrenhemden
bunte und weiße Oberhemden

weiſe Herren Hemden
Einſatzhemden, Herren

Weſten, Unterhoſen
Weiße Damen-Hemden

Beinkleider, Prinzeßröcke
Untertaillen, Normaltrikots
Refſormhoſen, Sportjacken

Kinder Hemden
Jnletts, Bettücher

Bettbezüge, weiß und bunt
Handtücher, Tiſchtücher

Bettdecken, Tiſchdecken
Damen Hinderſchürzen

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Schimmeyer.
Se
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herausgegeben vom Reichsamt für Landesaufnahmen

Ren. Bez. er ſehnrg Kreis Schweinitz
300000 Mk. 1.50 100000 Mk. I.Düben Torganu- Leipgig Dſchatz

100000Bei etwa witterte Zterbeg
100000ſind weder eingetroffen bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

290 bom
Bremelegenng 6,5 P

RM. 897 O0 ab Werk.
Vertretung: R Gansauge, Torgau-

Leipziger Straße 32 Fernruf 462

Ciumachepflaumen Ia. Sauerkohl

und Birnen ſaure Gurken
ne Rot und WeißlohlS 3 F. 9Schirmer, Feldſtr. 26. empfehn

Gute Eß- und J. G. Hollmigs Sohn.
Einmache- Birnen Neues
r S Sauerkohler eSpapſe un Kant) wieder eingetroffen bei

Epayſe ohne J. G. Fritzſche.
Friſch geröſteteFali- Aebfel Kaffees

Pfd. 8 Pf.
Pfarrhaus Bethau.

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

Friſche Hüdlinge J. G. Hollmigs Sohn.

und feinſte
Lange weiße grünköpfigeett Heringe Herbſtrüben,

empfiehlt 8J. G. Hollmigs Sohn. Rieſenſpörgel
Grickiſch,

ämtliche Bau Artikel:

Eiserne Träger und Sseetem,letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitter,
Eiserne Fensten und Obesptiechte,

Tülkgrern und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbincier, st. Ofemn-
Heu Arrtühcel, Tonvoßenre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Kompletfe Wasseneitangen-

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetwögg

Wilhelm Gräahkil.
z Krippense helſen

Pflaumenmus Sandwicken
Pfd. 40 Pf., empfiehlt empfiehlt

J. G. Fritzſche. l. G. Writasehe.

Dienstag den 14 d. n.
9 Uhr bei Dubro.

B. C. A.
Donnerstag, d. 16. d. M.,

abends 9 Ahr
Monats Verſammlung

im Waldſchlößchen.
Dienstagsſitzung fällt aus.

S. M. v. R. M.

Am Donerstag,
abends e 8 UhrVebungs tunde,

n über die Fahrt
nach Falbenberg. Sämtl.
Kameraden und Schweſtern
wollen erſcheinen.

Der Vorſtand.

adio-An lagen
Syſtem „Telefunken“

werden ſachgemäß ausgeführt durch

Rich. Gansauge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

alt netee unterhält uns von Dienstag bis Donnerstag
mit dem Filmſpiel:

Penſion Gronen,von dem der Autor zunächſt ſelbſt nicht weiß, ob es ne

Tragödie wird oder ein Luſtſpiel. Handlung von Liehe,
Dollars und Matjesheringen in 5 Akten.

„Haschisch“,Hrientaliſches Abenteuet in 5 Akten.

Winin Wuuuuuuuunee
Statt Karten

Meine Verlobung mit Fräulein

Elisabeth Heine, Halle a. S,
gebe ich hiermit bekannt

Dr. med. dent. H. Lucke,
Zahnarzt.

S i

Muennenn

Annaburg, im September 1926.

n

S
See

e

Fingernee e o e u eFür die uns anläßlich unſerer Vermäh-

lung in ſo reichem Maße zugegangenen
SGlückwünſche, Blumenſpenden u. Geſchenke

danken wir herzlichſt.

Willi Schiepe und Frau
Frieda geb. Richter.

Purzien Annaburg, den 18. Septbr. 1926.

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Hintkerbslieb.

Orksgruppe Annaburg.
Donnerstag, d. 16. d. M.

abends s Uhr
Verſammlung

in Stadt Werlin“. Voll
zähliges Erſcheinen aller
t erwünſcht.Der Vorſtand.

M. G. V.
Mittwoch abend

Damen S Uhr,
Sänger 8 Uhr.
Vollzählig erſchein.

gibt in großen und kleinen
Poſten ab

J. G. Hollmigs Gohn.

Syndetikonklebt, leimt u. hittet alles
empfiehlt R. Stoinbeiß.

großer lager

die röhte Faneenit bringt alle Pro-

grammne ad großen Unterdaltungs- and.
Baſſtlertesl. Nar 50 P. jede Woche Abon-
nementsbeſtelluag bei Jedem Briefträger
rinnen See vom Verlag Berlin N 24

e eingetroffen
Keuheiten in eleganteſten 6trickfacken.

PliſſéRöcke v. 3.95 Mk. an
TuchRöcke, extraweit, 4.00 Mk.

Neuheiten in Kleiderstoffen!
Meine Preiſe ſind äußerſt billig geſtellt.

Ernst Peschhe.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e t u r u u a u u u
Fur die vielen GSlherounſcheg un
zu unſerer Vermählung danken wir, a

im Namen unſerer Eltern, herzlichſt.

Ernſt Meißner und Frau
Elſa geb. Pfennig.

Naundorf, den 12. Septbr. 1926.

a v e u n u a o a un t n s Aus Se

Für die herzliche Teilnahme bei der Be
nie meiner lieben Frau und unſerer guten

te

Ernſtine Göchulze, geh, Pogel
ſagen wir, insbeſondere für die vielen Kranz-
und Geldſpenden und das ehrende Grabgeleit
unſeren herzlichſten Dank. Ferner danken wir
auch Herrn Pfarrer Biedermann-Bethau für
die troſtreichen Worte am Grabe der lieben
Entſchlafenen.

Der trauernde Gatte nebſt Kinder
und Verwandte.

Annaburg, den 12. Septbr. 1926.

Danksa gung
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, unſerer guten Mutter und Schwieger
mutter drängt es uns allen denen, welche ihrenSarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten, unſeren
herzlichſten Dank auszuſprechen. Herzlichen

Dank auch Herrn Paſtor Biedermann für die
troftreichen zu Herzen gehenden Worte am

S Grabe, ſowie Herrn Muſikdirektor Rohr für
die ſchöne Trauer-Muſik. Dank allen denen
welche unſere liebe Entſchlafene zur letzten

Ruhe trugen und geleiteten. Dir aber liebe
Mutter rufen wir ein Ruhe ſanft in die Ewig

keit nach.
Jn tiefer Trauer

Otto Müller und Hinder
nebſt Anverwandke.

Naundorf, den 12. Septbr. 1926.

Liebe Mutter, lung zur Ruh,
Schloſſ'ſt die müden Augen zu,
Haſt gewirket und geſchafft,
Bis gebrochen Deine Kraft.
Dafür unſern tiefſten Dank
Unſer ganzes Leben lang,
Daß wir Dich im Herzen tragen,
Bis zu unſern letzten Tagen.
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Nah and Fern. JD Ein neuer Spritſchmuggel aufgedeckt. Die Beamten
des Swinemünder Hauptzollamtes ſind einem neuen, um
fangreichen Spritſchmuggel auf die Spur gekommen. Jn
einer der letzten Nächte gelang es, zwei Motorboote und
ein anderes Fahrzeug in dem Augenblick ſeſtzuhalten, als
pon den Booten Sprit in einen Kahn verladen werden
ſollte. Die Boote und mehrere Hundert- Liter Kannen mit
insgeſamt 4500 Litern Sprit wurden veſchlagnahmt.
Während der eine Täter feſtgenommen werden konnte,
ſind mehrere andere Beteiligte in der Dunkelheit ent
kommen.

O Eine Hochzeitsgeſellſchaft durch die Decke geſtürzt.
Bei der Hochzeitsfeier des Gutsarbeiters Beilke in Wuſ
ſow im pommerſchen Kreiſe Naugard brach plötzlich der
Fußboden ein und die ganze Hochzeitsgeſellſchaft ſtürzte
mitſamt der Wohnungseinrichtung in den Keller. Durch
eine mitgeſtürzte Lampe brach Feuer aus. Sieben Hoch
zeitsgäſte erlitten ſchwere Brandwunden.

O 18 Gebäude eingeäſchert. Im Badeort Kolberger
Dee p bei Kolberg wurden durch ein Großfeuer ſieben
Gehöſte mit ſämtlichen Stallungen und Scheunen einge
äſchert. Das Feuer entſtand nachts in der Scheune des
Bauernhofbeſitzers Zaſtrow und griff infolge des Weſt
windes mit wahnſinniger Geſchwindigkeit um ſich. Die
Spritzen konnten des Brandes nicht Herr werden und
mußten ſich auf den Schutz gefährdeter Gehöfte beſchrän
ken. Man vermutet fahrläſſige Brandſtiſtung. Mitver
brannt ſind auch ſämtliche Sachen von Badegäſten, die
bei dem Bauer Zaſtrow wohnten. Jnsgeſamt ſind 18
Gebäude niedergebrannt.

O Jnſolge überkochens des Waſſers zu Tode gekom
men. Jn Chemnitz wurde eine 75 jährige Frau unter
ſeltſamen Umſtänden das Opfer einer Gasvergiftung. Sie
hatte auf einem Kocher Waſſer aufgeſetzt und ſchlief kurz
danach in der Küche ein. Das Waſſer lief über, löſchte
die Flamme und das ausſtrömende Gas tötete die Frau.

O Schwerer Unfall in einem Bergwerk. Ein ſchwerer
Unfall, dem zwei Menſchenleben zum Opfer fielen, hat
ſich auf dem Clothildeſchacht bei Eisleben ereignet. Jn
folge eines Strebenzuſammenbruches gingen dort grö
ßere Geſteinsmaſſen nieder und ſtürzten auf mehrere dort
arbeitende Bergleute. Zwei von dieſen wurden getötet,

einer wurde ſchwer und einer leicht verletzt.
O Tödlicher Motorradunfall bei Bremen. Ein Motor

radunfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich auf der
Bremer Chauſſee bei Huchting. Ein von Bremen kom
mender Motorradfahrer erblickte infolge des unüberſicht

lichen Geländes erſt im letzten Augenblick einen heran
kommenden Kleinbahnzug. Es gelang ihm nicht mehr, zu

bremſen, ſo daß er vom Zuge erfaßt wurde. Rad und
Fahrer gerieten unter den Zug und wurden ein Stück
mitgeſchleift. Der Fahrer wurde vis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt. Seine Perſonalien ſind noch nicht feſt
geſtellt.

O Autounglück bei Croppenſtedt. Bei Eroppenſtedt er
eignete ſich ein ſchwerer Autounfall. Ein mit zwei Per
ſonen beſetzter Wagen ſtürzte infolge eines Reifen
ſchadens eine Böſchung hinab. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert. Während der eine der Jnſaſſen,
Rechtsanwalt Dr. Kaufmann, verſtarb, wurde der andere
ſchwer verletzt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

O Heldentat einer Frau. Einen ſeltſamen Heldenmut
hat eine Dürener Dame bewieſen, die zur Kur in dem
belgiſchen Seebad Hey ſt weilt. Dort war ein Badender
durch den hohen Wellengang den Blicken der am Strande
wartenden Menge entzogen worden. Ein mit zwei
Fiſchern ausgeſetztes Rettungsboot kenterte. Den Fiſchern
gelang es jedoch, den Herrn über Waſſer zu halten. Eine
Frau Forſter aus Düren ſprang beherzt in das Waſſer
und ſchwamm in die See hinaus. Nach langem Kampf
gelang es ihr, die drei Männer von dem Tode des Er
trinkens zu retten. Der tapferen Frau wurde vom Bür

germeiſter von Heyſt der Dank der Stadt ausgeſprochen.

Reichskanzler Dr. Marx an Miniſterpräſident Braun.

zum Tode verurteilt worden. Behmers hatte

Die belgiſche Regierung ſchickle
ſchreihen.

O Zwei Werber für die Fremdenlegion verhaftet. Vor
einigen Tagen wurden in Hockenheim zwei Perſonen
unter dem Verdacht der Werbung für die Fremdenlegion
feſtgenommen. Wie weiter gemeldet wird, wurden zwi
ſchen den Ortſchaften Hockenheim und Reilingen zwei
junge Burſchen aus Reilingen auf dem freien Felde von
drei Jnſaſſen eines unbekannten Autos, das beim Vor
beifahren plötzlich anhielt, überfallen. Beide flüchteten
rechtzeitig, wobei der eine von ihnen von den Tätern
einen Schlag auf den Kopf erhielt. Auf laute Hilferufe
hin verſchwanden die Automobiliſten wieder und fuhren
mit dem Auto ſchnell davon. Man vermutet, daß es ſich
um Werber für die franzöſiſche Fremdenlegion handelt.

O Zuſammenſtoß zwiſchen UBoot und Kreuzer. Aus
Kopenhagen wird gemeldet: Während der Ubungen der
däniſchen Flotte ſtieß das Unterſeeboot „Rota“ mit dem
Kreuzer „Heimdall“ zuſammen und wurde bveſchädigt,
ſo daß es in den Hafen von Kopenhagen geſchleppt wer
den mußte. Das UBoot ging im Kurs des Kreuzers an
die Waſſeroberfläche auf, ſo daß ein Zuſammenſtoß nicht
zu verhindern war. Glücklicherweiſe hatte der Kreuzer
ſeine Geſchwindigkeit ſtark vermindert, ſonſt wäre der
Untergang des UBootes unvermeidlich geweſen.

ihr ebenfalls ein Dank

Berlin. Auf den Glückwunſch des preußiſchen Miniſter
präſidenten hat Reichskanzler Dr. Marx mit folgendem Tele
gramm geantwortet: Für die Worte beſonders herzlicher und
offnungsfreudiger Anteilnahme anläßli der Aufnahme
eutſchlands in den Völkerbund und Völkerbundrat ſpreche

ich zugleich namens der Reichsregierung der preußtſchen
Staatsregierung meinen verbindlichſten Dank aus. Die
Reichsregierung erwartet mit Jhnen, daß die mit dieſem Er
eignis verknüpften Hoffnungen zum Segen unſeres deutſchen
Volkes in Erſüllung gehen werden. Es wird unſer aller vor
nehmſte Aufgade fein, an ihrer Verwirklichung mit ganzer
Kraft zu arbeiten.

Eine preußiſche Anleihe in Amerika.
Berlin. Die preußiſche Regierung hat an das Bankhaus

Harris, Forbes u. Co. in Newyork als Führer eines Kon
ſortiums eine mit 624 iger Verzinſung 25 Jahre laufende
Anleihe im Geſamtbetrage von 30 Millionen Dollar
begeben. Die Anleihe wird in den nächſten Tagen in den Ver
einigten Staaten zu 95 ein Teil davon auch in Holland
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. Der Erlös wird

r die Ausgeſtaltung des ſtaatlichen Beſitzes an Häſen und
Elektrizitätswerken Verwendung finden. h

Beſtätigtes Todesurteil.
Leipzig. Vom Schwurgericht Krefeld war am 26. Juni

dieſes Jahres der Schloſſer Adolf Behmers wegen Mordes

z e im April 1926verheiratet, lebte aber kurz nach ſeiner Verehelichung mit ſeiner
Frau in Unfrieden. Am 9. Mat hatte er nach einem heftigen
Streit ſeine Frau in ſeiner Wohnung ermordet. Die von ihm
eingelegte Reviſion wurde vom Ferienſtrafſenat des Reichs
gerichts verworfen

Tagung des Jnternationalen Verbandes zur Verteidigung
des Proteſtantismus.

Dresden. Der Internationale Verband zur Verteidigung
des Proteſtantismus trat zu ſeiner zweiten Geſamttagung in
Dresden zuſammen in Verbindung mit der dreißigſten
Generalverſammlung und der bvierzigjährigen Grün
dungsfeier des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſchen proteſtantiſchen Intereſſen Der Verband, der
zurzeit 22 gleichgerichtete Organiſationen in 12 Ländern um
c ſteht unter dem Vorſitz von H. G. van Wyngaarden

mnſterdam, Generalſekretär des Verbandes iſt Dr. G. Ohle
müllerBerlin. Die Dresdener Tagung ſteht unter dem Geſamtthema: Nationale und internationale Aufgaben des
Proteſtantismus“.

Graf Weſtarp über die Lage.
Köln. Am Donnerstag nachmittag begann hier der eigent
liche Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei. Der große
bis a den letzten Platz beſetzte Saal war mit ſchwarz weiß

ſei die Grenze des Deutſchen

roten Fahnen und den Flaggen der Länder reich geſchmückt.Fanfarentklänge und Bläſerchöre leiteten die Tagung ein. Der

h

Roman von H. Abt.
76. Fortſetzung. (Nachdrudk verboken.)

Von dort her, wo der alte Raßmus ſtand, kam es
wie heftige Anruhe. Zu was wollte er ſelber noch re
den Warum ließ ers nicht bei dem bewenden, was
der Verteidiger geſprochen Man ſah die überzeugende
Wirkung ſeiner Worte auf allen Geſichtern. Was hatte
er dieſen Worten noch eigens hinzuzufügen

Felix Raßmus begann zu reden. Seine Stimme
klang feſt und laut.

„Nach Recht und Pflicht ich bekenne mich ſchul
dig. Die gegen den Polier erhobenen Anſchuldigungen
entſprechen nicht der Wahrheit. Der Vorwurf der Fahr
läſſtgkeit und Pflichtverſäumnis trifft ihn nicht. Er hatte
mich mehrfach gewarnt, daß der Bau nicht auf ſoliden
Fundamenten ruhe, und hatte umfaſſende Sicherungen
dafür verlangt. Jch hätte wiſſen müſſen, daß die ſchließlich
von mir bewilligten Verfeſtigungen nicht genügen konn
ten. Jch wollte es nicht wiſſen. Jch wollte an keine Ge
fahr glauben. Am Tage des Einſturzes war mir zum
erſtenmal das volle Bewußtſein meiner Verantwortlich
keit gekommen. Da war es zu ſpät. Eine Schuld trifft
niemand außer mir. Die Wal rheit dieſer meiner Ausſage
bekräſtige ich mit meinem Eid.“

Seine Linke hob ſich zum Schwur empor. Er ſchwieg.
Aber eine andere Stimme klang auf, eine wükende,

tobende: „Er iſt verrückt! Er iſt total verrückt! Jns
Jrrenhaus hätten ſie ihn bringen müſſen, ſtatt vors
Gericht. Der Sturz auf den Kopf hat ihn verrückt ge
macht.Mit Händen und Füßen wehrte ſich der alte Raß
mus gegen den Gerichtsdiener, der ihn auf einen Wink
des Vorſitzenden aus dem Saal zu entfernen ſuchte.
Nicht aus dem Saal wollte er, ſondern hin zu dem, der
dort ſtand. Zu dem Verrückten!

Auch der Rechtsanwalt war von ſeinem Sitz empor
geſchnellt und ſah mit funkelndem Blick ſeinen Klienten
an.

Auf ſchwankemn OGrund. Der ſtand in wartender Ruhe da und blickte ſtill
geradegus, Doch plötzlich war ſeine Ruhe dahin. Ein
Riß ging ihm durch Leib und Seele. Er hatte e
geſchaut in zwei heiße, leuchtende Augen. Schaute, ſtarrte
hinein, feſtgebannt von der leuchtenden Flamme.

Er vertrug das Leuchten nicht, es verbrannte ihm
den Blick und zeigte ihm doppelt das Dunkel, in dem
er ſelber ſtand. Seine Lider ſchlugen herab, mit ſchwan
kenden Knien ſank er auf die Anklagebank zurück. Er
deckte die Linke vor das Geſicht. Von dem Tumult an
der Tür, durch die man den alten Raßmus hinauszwang,
drang nichts zu ſeinem Bewußtſein.

Auch Edith Dahlinger hörte nichts anderes als in
ſich den jauchzenden Ruf frei! Er war frei! And wenn
ſie ihm das Arteil ſprächen, wenn ſie ihn hinter Ker
kermauern büßen ließen er war doch frei. Er hatte
ſich frei gemacht und ihr Herz hatte ihn wieder!

Die noch einmal einſeßende Verhandlung, die der
Erklärung des Angeklagten folgte, war nur kurz. Kurz
waren auch die letzten Worte geweſen, zu denen ſich der
Verteidiger noch einmal erhob. Er halte in allen Punk
ten aufrecht, was er in ſeiner Rede geſagt, und überlaſſe
es den Herren Geſchworenen die Selbſtbezichtigungen
ſeines Klienten für das zu nehmen, wofür ſie ſeiner
Ueberzeugung nach genommen werden müßten: Schatten
ſpiel eines durch die Gräßlichkeit des Erlebten ſchwer
umdüſterten Gemüts

„Anter Zubilligung mildernder Umſtände ein Jahr
Gefängnis.“

Ob er ſich bei dem Urteil beruhige, wurde Felix ge
fragt. Sein Ja klang leiſe, und noch leiſer klangen die
Worte, die er hinzufügte-

„IJch danke meinen Richtern!“
Dann ſuchte ſein Blick noch einmal die leuchtenden

Augen. Stand ſie noch immer dort drüben, ſie, die ſich
von ihm geſchieden, weil ſie ſeinen Anwert erkannt, und
die ſeines Lebens beſter Wert geweſen

Sie ſtand noch dort. Das Leuchten ihres Blickes
war von Tränen verdunkelt, aber von ihren gelöſten
Lippen ſchien ein Wort zu ihm hinüberzuſchweben. Mut.

Pärkeivorſttzende, Graf Weſtarp, eröffnete den Reichspartettag
mit einer Anſprache, in der er beſonders die zahlreich anweſen
den Vertreter der Vaterländiſchen Verbände begrüßte Er
dankte der Bevölkerung des Rheinlandes für die Treue und
Feſtigkeit, mit der ſie feſtgehalten habe an Preußen und am
Deutſchen Reiche. Lebhafter Beifall. Es dürfe nicht Ruhe
und Raſt geben, bis die Reſte der Beſatzung, die noch auf dem
Rheinlande liegen, aufgehoben ſind. Für die Deutſchnationalen

eiches, wie ſie der Verſailler
Zwangsvertrag geſchaffen habe, nicht gleichbedeutend mit den
Grenzen des deutſchen Volkstums. Der Schutz der deutſchen
Minderheiten bleibe die vornehmſte Aufgabe deutſcher Politik
An die Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden ſchloß ſich
der Reigen der Begrüßungsreden, den der Vorſitzende des
mittelrheiniſchen Landesverbandes der Partei eröffnete
Dann erhielt Graf Weſtarp das Wort zu einem Referat überdie politiſche Lage wobei er betonte, die Partei habe wie ſie
ſchon oft erklärt habe, das Ziel, mit dem ihrer zahlenmäßigen

Stärke und ihrer inneren Kraft und Bedeutung entſprechen
den Einfluß unmittelbaren Anteil an den Re
gierungsgeſchäften im Reich und in den Ländern zu
erringen. Jn der auswärtigen Politik halte die Partei die
Ablehnung der Locarno politik nach wie vor für
berechtigt, um ſo mehr, als die Ereigniſſe in der Zwiſchenzeit
ihre Bedenken und Befürchtungen bis zum heutigen Tage be
ſtätigt hätten. Graf eſtarp warnte dann noch im Anſchluß
an das neue Abkommen über den ſogenannten Beſſerungs
ſchein vor Teilregelungen, die geeignet ſeien, das Dawes- Ab
kommen, von deſſen Undürchführbarkeit ſich die Welt immermehr überzeuge, zu ſtabiliſieren. Zur inneren Politik erklärte
er, die Partet ſet entſchloſſen, im kommenden Winter endlich
die Entſcheidung über das in der Verfaſſung verheißene
Schulgeſetz mit dem Schutz der chriſtlichen Schule und
Elternſchaft herbeizuführen.

Beitritt der Niederlande zur Jnternativnalen Luftfahrt
konvention.

Haag. Wie zuverläſſig verlautet, ſteht der Beitritt der
Niederlande zu der am 13. Oktober 1919 in Paris abgeſchloſſe
nen Jnternationalen Luftfahrtkonvention unmittelbar bevor,
nachdem zwei Beſtimmungen dieſer Konvention vetreffend die
Flugzeuge der der Konvention nicht angeſchloſſenen Länder
Und das Stimmrecht der Vertreter der verſchiedenen der Kon
vention angeſchloſſenen Länder inzwiſchen geändert worden
ſind. Die Folge eines ſolchen Beitritts der Niederlande zur
Koönvention würde ſein, daß die verſchiedenen Luftfahrtver
träge, die von den Niederlanden mit einzelnen der Konvention
er angehörenden Ländern abgeſchloſſen wurden, nichtig
würden.

Eine Internationale Vereinigung für Rettungsweſen.
Amſterdam. Auf dem internationalen Kongreß ſür

Rettungsweſen und erſte Hilfe bei Unſällen iſt die Errichtung
einer Jnternationalen Vereinigung für Rettungsweſen und
erſte Hilfe bei Unfällen beſchloſſen worden. Der vorläufige
Sitz dieſer neuen Vereinigung, deren Satzungen bereits von
den Vertretern der verſchiedenen angeſchloſſenen Länder ge
nehmigt worden ſind, iſt Amſterdam.

Amergang eines lettiſchen Dampfers 40 Tote.

u des Unglücks iſt nichts bekannt; man hält es

Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit unch legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
Wird Ihnen dafür dankbar sein, denn:

i Früh gewohnt, alt getan!
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annabur

ene S
Dann hob ſie langſam die Hand. Die weißen Finger

machten eine leiſe Bewegung, als winkten ſie ihm zu.
Dann zog ſich Edith den dunklen Schleier vor das Ge
ſicht, darüber unaufhaltſam die Tränen ſtürzten. Bis
die ſchlanke Geſtalt ſich wie mit taſtenden Füßen zum
Ausgang hinwegbewegt hatte, ſtarrte n Raßmus ihr
nach. Von der Tür her wandte ſie noch einmal das ver
hüllte Geſicht ihm zu. Dann hatte ſich die Tür hinter
ihr geſchloſſen. x

Es hatte nichts genützt, daß der alte Raßmus ein
halbes Dutzens Jrrenärzte aufgeboten hatte, die ihm be
zeugen ſollten, daß ſein Sohn infolge des Abſturzes
den Verſtand eingebüßt habe. Sie vermochten nichts zu
konſtantieren, als daß Felix Raßmus ſich im Beſitz vollſter
Geiſtesklarheit befinde

„Er muß ja wahnſinnig ſein“, hatte auch Rudolf
Dahlinger zwiſchen den Zähnen hervorgeſtoßen. Doch er
begann milder über dieſen Wahnſinn zu denken, als
ihm zwei Tage nach dem Arteilsſpruch ein Brief zu
ging, der als einzige Einlage den mit ſeiner Unter
ſchrift verſehenen Wechſel über ſiebentauſend Mark ent
hielt. Der Wechſel war zerriſſen. Gott ſei gedankt, das
alſo war wenigſtens aus der Welt geſchafft. Der einen
Sorge war man ledig. Es würde, es mußte ſich ja
Rat finden, daß man ſich auch aus dem anderen heraus
wand. Die Zukunftshoffnung auf Felix Raßmus mußte
man wohl freilich endgültig begraben. Noch länger mit
einem zu rechnen, der im Gefängnis geſeſſen, das wäre
nicht fair geweſen.

Heute trat Felix ſeine Strafe an. Es waren ihm
auf ſein Erſuchen ein paar Tage Friſt bewilligt wor
de die er dazu verwandt hatte, mit Beihilſe eines
Notars ſeine Angelegenheiten zu ordnen. Es betraf die
Verfügung über die beiden anderen Neubauten, die von
der Baukommiſſion freigegeben worden waren. Sie ſollten
unter Adminiſtration fertiggeſtellt werden. Der Erlös
dafür ſollte nach Tilgung der darauf ruhenden Hypo
theken zu gleichen Teilen unter die Hinterbliebenen der
Verunglückten verteilt werden. (Fortſetzung folgt.)



Gautag des Königin-Luiſe- Bundes.
Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung von nah und fern

fand in der Lutherſtadt Wittenberg der dritte Gautag des
KöniginLuiſebundes (ElbeElſter-Gaues) ſtatt. Der bis auf den
letzten Platz beſetzte Saal war hierzu mit ſchwarz weißrotem
Fahnentuch und gleichfarbigen Wimpeln geſchmückt. Rechts an
der mit grünen Blattpflanzen geſchmückten Bühne war die Fahne
des Gaues angebracht, die unter dem von grünem Eichenkranz
auf weißem Gründe umgebenen Bundeszeichen die Loſung trägt
Ich dien Links auf der Bühne war das blumengeſchmückte
Bild der Königin Luiſe aufgeſtellt.

Die Gauleiterin Frau Pfarrer Gaebelein-Buckau begrüßte
die ſtattliche Verſammlung, wobei ſie folgendes ausführte: „Jmn
Namen der Gauleitung begrüße ich alle, die unſerer Einladung
gefolgt ſind mit unſerem Bundesgruß „Heil!“ Ich freue mich
von Herzen, daß der Saal ſo gefüllt iſt von Gäſten, die wir ſo
gern hier ſehen. Es iſt uns eine herzliche Freude, daß die
Kameradinnen ſich nicht haben abhalten laſſen, von weiter zu
kommen, um mit uns den 3. Gautag zu feiern. Jch muß mit
teilen, daß die beiden Redner, die heute hier ſprechen ſollten leider
erkrankt ſind Fräulein Kreutzer ſowohl als auch Herr Qberſt
leutnant Düſterberg. Statt ihrer haben ſich zwei treue Freunde
und Mitarbeiter zur Verfügung geſtellt die Gauleiterin von
Halberſtadt Frau Schwarz und Herr Kapitänleutnant Vollmer.
Wir haben auch heute die Freude, die verehrte erſte Vorſitzende
unſeres Bundes ſowie die Gauleiterin von Oſtſachſen, Anhalt,
Halberſtadt und Nordhauſen hier zu begrüßen. Jch begrüße alle
vaterländiſchen Verbände, alle nationalen und kirchlichen Vereine
beſonders auch die Kameraden vom Stahlhelm und Wehrwolf,
alle Kameradinnen des Gaues und alle Gäſte. Wir gehören ja
alle zuſammen. Alles, was national denkt und auf chriſtlichem
Boden ſteht, muß ſich zuſammenſinden, denn wir haben das
gleiche Ziel Befreiung unſeres Vaterlandes, Geſundung unſeres
Volkes Nach dieſen mit großem Beifall aufgenommenen
Worken erſtattete die Gauleiterin und zweite Bundesvorſitzende,
Fräulein ReinickeZſchepplin, den Geſchäftsbericht, aus dem wir
folgendes hervorheben: Der Elbe-Elſter-Gau umfaßt z. Zt. 39
Ortsgruppen mit zuſammen 2974 Mitgliedern. Davon beſitzen
22 Ortsgruppen Jugendgruppen. Jn 8 Ortsgruppen beſteht eine
Sterbekaſſe. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre fanden 6 Vertreter
ſammlungen 3 in Falkenberg und 3 in Bitterfeld ſtatt. Für
die durch Ueberſchwemmung Geſchädigten wurden Sammlungen
veranſtaltet. Der Vaterländiſche Buchverlag wird den Orts-
gruppen dringend empfohlen.

Sodann erſtattete die Kaſſenführerin, Frl. TurreZſchepplin,
den Kaſſenbericht. Dieſer verzeichnet einen Geſamt Umſatz von

14 985 Mk. und zwar an Einnahmen 7492 Mk. an Ausgaben
7074 Mk. Der Kaſſenbeſtand beträgt 418 Mk. Die Rechnungs
prüfer beantragen durch Frau HepprichBad Schmiedeberg Ent
laſtung, die einſtimmig erteilt wird. Die Gauleiterin dankt der
Schriftführerin und Kaſſenführerin für ihre umfangreiche treue Arbeit.

Wir veröffentlichen nachſtehend einiges Material über den
augenblicklichen Geſchäftsumgang der hieſigen Girokaſſe der
Gemeindeſparkaſſe, das ſicher hohes Intereſſe bei unſerem
Leſerkreiſe finden dürfte. In welch erfreulichem Maße die Zu
nahme des Sparſinnes in den letzten Jahren erfolgt iſt, ergibt
ſich in klarer Weiſe aus der Zunahme der Spartätigkeit bei der
Sparkaſſe. Bei der eben begründeten ſtabilen Währung waren
Ende 1923 erſt 4 Sparkonten mit Mk. 6. Einl.

1924 wurden angelegt 59 e 22

e a 165 100v. Januar Aug. d. J. 182 96702
demnach insgeſamt: A10 Sparkonten mit Mk. 2196176. Einl
Die Guthaben auf Girokonten betrugen Ende Auguſt d. J. 96128.

Es beſitzt alſo bereits jeder zehnte Einwohner unſerer Ge
meinde ein Sparbuch! Durch das Anwachſen der Spareinlagen
konnte der Geſchäftswelt der zur Abwicklung ihrer Geſchäfte
erforderliche Kredit im Rahmen vorhandener Sicherheiten gegeben
werden. Es dürfte intereſſieren, daß die Sparkaſſe hieſigen Ein
wohnern z. Zt.

9 Kredite und Darlehen im Betrage bis zu RM. 2000.

und 22 über 2000.im Geſamtbetrage von rd. RM. 241000. zur Verfügung geſtellt hat

Veranlaßt durch das ſtetige Anwachſen der Spar
einlagen nimmt die Sparkaſſe neuerdings wieder
denen auf Grundſtücke gegen feſte Hypothe-
en vor.

Auf ſchwankem Grund.
Roman von H. Abt.

77. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Das iſt ein Vermögen, das du da ohne Grund

und Arſache fortſchmeißen willſt,“ hatte der alte Raß-
mus, der ſich Zukritt zu dem Sohne erzwungen, ge
zetert. „Und das leid ich nicht, denn das geht mit
von meinem Eigentum. Der Grund und Boden war von
mir. Und ſo rum gilt die Ueberſchreibung nicht. Und
wenn du das jetzk auch noch ausführſt, dann enterb' ich
dich und vermache mein Geld der Sladt.“

„Das kann ich dir nicht verwehren, Vater,“ hatte die
Ankwort gelautet, und dunklen Blickes ſah der Sohn
den Vater an, der's ihn gelehrt hatte, faſt früher noch,
als er das Sprechen gelernt: „Geld iſt die Hauptſache
und Geldverdienen geht über alles. Wies verdient wird,
iſt einerlei. Die Hauptſache im Leben iſt das Geld.“

Der Alte war zur Tür hingeſtürzt, die er aufriß:
„Bedenk s dir noch einmal. Jch halte mein Wort.

Tuſt dus wirklich, dann werfe ich die Tür zu zwiſchen
mir und dir, aber nicht nur ſo lange, wie du im
Loch drin ſteht.

And die Tür war hinter ihm ins Schloß gefallen.
Nun hatte ſich auch eine andere Tür geſchloſſen und

hinter dem drinnen im engen kahlen Raume Stehenden
drehte von draußen der Wärter den Schlüſſel kreiſchend
im Schloß herum.

Felix Raßmus zuckte zuſammen. Auf ein Jahr
Er ſtöhnte laut auf. Warum hatte er nicht das Ende

gemacht, ſtatt den Weg hierher anzutreten Das Ende,
das für ihn ja doch eines Tages aller Dinge Ende ſein
würde. Er war fa doch keiner von denen, die es er
krugen, ein Gezeichneter zu ſein, die auf Schritt und
Tritt vor aller Augen ihre Schuld mit ſich herum
ehe und wenn ſie ein Jahr lang für dieſe Schuld
gebüßt.

Warum hatte er nicht das Ende gemacht?

Ueber die Entwicklung des Geſchäftsverkehres bei der Giro
kaſſe ſollen nachſtehende Zahlen Auskunft geben

Es wurden Aufträge erledigt:

im I. Halbjahr 1924 rd. 4200 Stück
im 1925 rd. 7500 Stückim S rd. 13200 StückDer Geſamtumſatz auf einer Seite des Hauptbuches betrug
in den Monaten
anuar Auguſt es
in der gleichen Zeit des Jahres 1925 wurden
und des Jahres 192
umgeſetzt. Auch hier iſt
bewegung erkennbar

Im Laufe dieſes Jahres hat ſich die Sparkaſſe angelegen
ſein laſſen, ihren Betrieb neuzeitlich umzugeſtalten durch Einbau
einer Stahlkammeranlage, in der der Kundſchaft Gelegenheit
gegeben iſt, gegen eine geringe Miete Schließfächer zur Hinter
legung von Wertſachen zu benutzen, durch Anſchaffung von
Maſchinen für die Vervollkommnung des techniſchen Betriebes
uſw. Für kleine Sparer und ſür die Schuljugend ſtellt die Spar
kaſſe koſtenlos Heimſparbüchſen in geſchmackvoller Art zur Ver
fügung. Gerade dieſe erfreuen ſich großer Beliebtheit.

Berlin Welle 504, 571. Stettin Welle 241.
Mittwoch, 15. September.

3.30: Jugendbühne. Die Funkprinzeſſin Klara Pick
Gernsheim erzählt: Von Dr. Dolittle und ſeinen
Dieren. 4.30 6.00: Nachmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle. Leitung Konzertmeiſter Ferdy Kauff
man Anſchließend: Ratſchläge fürs Haus Theater und
Filmdienſt. 6.30: Dr. Kurt Singer, Dozent an der Staat
lichen Hochſchule für Muſik. Das muſikaliſche Erleben (Die
muſikaliſchen Ausdrucksbewegungen.) 7.00: Dr. med. A. Sachs:
Uber normale ſeeliſche Funktionen. 7.25: Graf Coudenhove
Calergi, Wien Paneuropa. 8.00: Sendeſpiele „Die Puppe“.
Operette in drei Teilen und einem Vorſpiel von Maurice Or
donneau. Deutſch von A. M. Willner. Muſik von Edmond
Audran. Dirigent: Bruno Seidler Winkler. Leitung: Cornelis
Bronsgeeſt.

Stettin Welle

RM. 3971000.
RM. 2843 000.
RM. 1159000

weiter Aufwärtseine günſtige

241 bringt das geſamte Berliner Programm.
Donnerstag, 16. September.

12.00: Die Viertelſtunde für den Landwirt. 4.30: Ludwig
Sternaux lieſt aus ſeinem Buch: „Schattenſpiel in Weimar“.
5.00—6.00: Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle. Lei
tung: Konzertmeiſter Franz v. Szpanowſki. Anſchließend: Rat
ſchläge fürs Haus Theater und Filmdienſt. 6.30: Dr. H.
Zellner: Chemte im Dienſt der Juſtiz (1. Teil). 7.00: Bergrat
Dr. E. Kahl: Gefahren des Bergbaues und ihre Bekämpfung.
7.25: Frau Er Herzog: Die Veränderungen der Mode im Herbſt
1926. 7.55: Dr. G. Neckel, o. Prof. an der Univerſität Berlin:
Deutſchlands Kulturbeziehungen zu den ſkandinaviſchen Län
dern im Wandel der Zeiten. (Das germaniſche Altertum.)
8.30: 200 d nur e III. Dem Gedenken Beethovens.
1770—1827. Einſührende Worte: Dr. Leopold Schmidt. Mit
wirkende: Joſef Wolfsthal (Violine), Berliner Funkorcheſter,
Dirigent: Generalmuſikdtrektor Leo Blech. a

Stettin Welle ee ren 17. September.
400: Elſa ſterreicher: Schlichtung von Strettigkeiten
zwiſchen Hausfrau und Hausgehilſfen. 4.30 6100: Rach
mittägskonzert der Berliner Funkkapelle. Leitung: Konzert
meiſter Ferdy Kauffman. Anſchließend: Ratſchläge fürsHaus Theater Und Filmdienſt. 6.30: Kriminalſchriftſteller
E. Engelbrecht: Geheime Verbrecherorganiſationen. 7.00: Leop.
Lehmann: Heldenverehrung im Spiegel der Zeiten. 7.25:
Dr. A. Brackmann, o. Prof. a. d. Univerſität Berlin, Mitgl.
d. Preuß. Akademie d. Wiſſenſchaften: Grundzüge der euro
päiſchen Geſchichte (Das Zeitalter der Entdeckuüngen und der
großen europ. Expanſionen). 7.55: Wilh. Bahr: Vom Kaffee
und ſeiner Kultur. 8.30: Wort und Lied: Chamiſſo. 1. Ein
leitende Worte: Dr. R. Leppmann. 2. Rezitationen: Ferdinand
Gregori und Jda Orloff. Mitwirkende: Elſe Janſen (Alt),
an Flügel: Theodor Makeben 9.30: Die Sonate. Erwin
Bodky (BechſteinFlügel).

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm.
Sonnabend, 18. September.

Einführung zu dem Sendeſviel „Der

Warum? Weil er ihrs zeigen wollte, daß noch
ein anderer in ihm war als der, von dem ſie ſich ge
löſt hatte. Wie aber wollte er ihr das zeigen Mit ſei-
nem neuen Leben ſie würde ja nichts davon ſehen.
Er würde ſie nie wiederſehen. Die dunkel verhüllte Ge
ſtalt, die an der Tür des Gerichtsſagles noch einmal zu
dem Verurteilten hinübergeſchaut das war das Letzte,
was in ſeinem Leben von Edith Dahlinger geweſen war.

Warum hatte er nicht das Ende gemacht?!
Draußen klang ein Raſſeln auf, als klirrten Ket

ten aneinander. Jm Schloß ſchnappte wieder der Rie-
gel herum, und der große Schlüſſelbund des Wärters
klapperte dazu

Von dem hölzernen Schemel, darauf er zuſammen
geſunken war, ſprang Felix Raßmus empor. Legten ſie
draußen noch mehr der Schlöſſer vor, daß ſie ihn auch
ganz ſicher hatten?

Die Tür tat ſich auf, der Gefangenenwärter trat
noch einmal herein. Er hielt etwas in der Hand, das
ſtreckte er ſeinem Gefangenen entgegen.

„Hier ich hab' nicht erſt gefragt, ob ich auch
darf ſie hat ſo ſehr darum gebeten, daß ich's Jhnen
gleich geben ſoll.“

Auf das, was der Wärter ihm entgegenhielt, was
ſeine bebende Linke ergriff, ſtarrte Felix Raßmus her
nieder.

Ein Strauß von Roſen.
Ein großer Strauß von blaſſen roten Roſen. Die

duſteten ſüß wie das Leben und kündeten in den öden
e neten das hohe Lied von Sonne und Frei

eit.
Und ſie hatte die Roſen gebracht und hatte ſo ſehr

darum gebeten, daß man ſie ihm gleich gab.
Jn ſeinen Kerker brachte ſie ihm die Roſen, und

ſein Bußejahr weihte ſie ihm mit ihrer Liebe.
Liebe! Sie hatte ihn noch immer lieb. Das tat

nur Liebe und das erſann nur Liebe!“
„Edith Edith!“

41 bringt das geſamte Berliner Programm.

e

G'wiſſenswurm“ 8.00: Sendeſpiel: „Der Giwiſſenswurm“,
Bauernkomödie mit Geſang in 3 Akten v. L. Anzengruber.
Leitung: Alfred Braun.

Stettin Welle 241 bringt das geſamte Berliner Programm.

Königswuſterhauſen, Welle 13009.
Mittwoch, 15. September.

1.10--1.40: Franzöſiſch für Schüler 3.900-3.30: Eng
liſch für Anfänger. 3.30-4.00: Engliſch für Fortgeſchrittene.

400-4.30: Studienrat A. Dorner: Unkerrichtsproben:
Arithmetik in Unterſekunda. 430-5.00: Mitteilungen des
Zentralinſtitutes. 5.00—5.30: Geheimrat Strauß: Stoff
wechſel. Ab 7.25 Ubertragung aus Berlin.

Donnerstag, 16. September.
3.00--3.30: Einheitskurzſchrift. 3.30-4.00: Dir. G. Leh

mann: Die Taubſtummen und die menſchliche Geſellſchaft.
4.00-4.30: Skonomierat Lembke: Die Gemeinſchaft. 4.30

bis 5.00: Mitteilungen des Zentralinſtitutes. 5.00 530:
Geheimrat Strauß Uber- und Unterernährung. Ab 830
Ubertragung aus Berlin.

Freitag, 17. September.
1.10--1.405 K. Gräf: Die Kunſt des Sprechens für Schüler.

3.00-—3.30. Spaniſch. 3.30—-4.30: Dr. M. Linde: Chinas
wirtſchaftliche Entwickelung und Deutſche Kulturarbeit in
China. 4.30--5.00: Mitteilungen des Zentralinſtituts. 5.00
bis 5.30. Dr. M. Winckel: Die Milch in ihrer Bedeutung
die Ernährung des Menſchen 730 7.55: Dr. Thomalla:
Was verſteht man unter innerer Sekretton? 755- 8.20:
Dr. Dünner: Iſt Tuberkuloſe erblich? Ab 8.30 Qbertragung
aus Berlin.

Sonnabend, 18. September.
1.10-1.40: Dr. Leonhard, Blas u. Konzertverein. Berliner

Domſänger: Rezitationen und muſikaliſche Darbietungen für
Schüler 3.90—3.30: Einheitskurzſchrift. 3.30 4.00: Gar
tenſchulletter Hiühne: Die Pflege des Gemeinſchaftsſinnes i. d.
Gartenarbeitsſchule. 400 430: Dr. W. Ebert: Die Phäno
logie im Dienſte des Obſtbaues. 4.30 5.00: Mitteilungen
des Zentralinſtitutes. 5.00--5.30: Dipl. Handelslehrer Wieg-
Nahrüngsmittel wirtſchaft im Weltverkehr. Ab 8.00 Kammer
muſikabend. (Ubertragung aus Leipzig.)

Des Landwirts Merkbuch.
Schnelle Auffütterung von Pferden. Pferde, die durch

Krankheit vorübergehend heruntergekommen ſind, ſich daher
vorläufig ſchlecht füttern und bei der Arbeit leicht ſchwitzen und
ermüden, im übrigen aber gut verdauen, bedenkt man mit be
ſonders kräftigen Rationen geſunden Hafers. Am beſten gibt
man ihn gebroöchen, d. h. gequetſcht, nicht geſchrotet. Ein Zu
ſatz von Weizenkleie und ab und zu etwas Kochſalz (Vieh
ſalz) iſt zu empfehlen.
Häckſel ſchneiden und dieſes an Stelle des Strohhäckſels füttern
Das Heu als Rauhfutter muß ſelbſtverſtändlich einwandfr i
und jung geerntet ſein. Es gibt noch eine Reihe n e

erraten, welche man zur Kräftigung zuſetzen kann.
beſten hiervon iſt „Roborin-Kraftpulver“, welches man von den
Bakteriologiſchen Jnſtituten der Landwirtſchaftskammern be
ziehen kann. Die oft empfohlenen Beigaben von Erbſen,
Bohnen und Mais, geſchrotet oder in gequollenem Zuſtande,
ſind häufig gerade für Pferde, welche ſich nach ſchwerer Krank
heit langſam erholen, nicht angebracht. Es gibt noch verſchie
dene Medikamente, die, in Form von Einſpritzungen ange
wandt, die Gewichtszunahme fördern. Dieſe verordnet im Be
daärfsfalle jeder Tierarzt.

Fugen in Schüttboden, die auch zwiſchen ſorgfältig gelegten
geſpundeten Brettern auftreten, wenn dieſe ſtark zuſammen
tkrocknen, müſſen beſeitigt werden, da ſie ſonſt Niſtplätze für Un
geziefer werden und das Sauberhalten des Bodens unmöglich
machen. Zunächſt ſind die Fugen und beſchädigten Stellen im
Holz gründlich mit einem Beſen von Staub und ſonſtigen
Unreinigkeiten zu reinigen und alsdann mit reinem, heißem
Leinölfirnis zu ſtreichen; hierauf iſt Kitt in folgender Zu
ſammenſtellung anzuwenden: Schlämmkreide und Säge
ſpäne werden zunächſt innigſt gemiſcht und dem Gemiſche ſo
lange Waſſerglas zugeſetzt, bis ſich eine kittartige Maſſe er
gibt. Dieſes Material wird mit einem Spachtel in die Fugen
und Unebenheiten eingedrückt. Vorausſetzung für die Halt
baärkeit iſt aber, daß ſich die Bretter nicht durchbiegen. Sollte
dies aber der Fall ſein, dann empfiehlt es ſich, einen ſogenann
ten fugenloſen Fußboden herzuſtellen, der aus Zementpappe be
teht, die ſich beſtens bewährt hat. Es iſt zweckmäßig, am Zu
ſammenſtoß von Wand und Fußboden eine Dreikantleiſte anzu
hägeln, über die die Pappe hinweggeſtreckt wird.

e e
An ſeine Lippen wollte er die Roſen preſſen, da

u er zwiſchen den roten Blüten das eingebogene weiße
apier.

Auf den Holzſtuhl legte er behutſam die Roſen
nieder und entfaltete das Blatt.
Drei Worte ſtanden darauf geſchrieben mit karer,

feſter Schrift:
Mut und Kraft.“

Mut und Kraft der Jnhalt für das Jahr, das
vor ihm lag, der Weckruf für das Leben, das hinter
dieſen Jahr begann.

Die Wände, die ihn einſchloſſen, waren nicht länger
eng, ſie wurden weit und weiter, ſie taten ſich auf und
zeigten ihm eine Hoffnung, die draußen ſeiner wartete

Er würde Edith doch noch einmal wiederſehen!
Vor dem hölzernen Schemel war er in die Knie

geſunken und die Roſen ihrer Liebe badete er mit ſeinen
Tränen

Auch einer anderen hatte Edith Blumen gebracht.
Fränze Diethold hielt ſie in den matten Händen und
zwang ſich ein blaſſes Lächeln um die Lippen, die ſich
ſoviel lieber zum Weinen verzogen hätten. Aber ſie
redeten ihr alle ſo zu, ſie ſolle nicht mehr weinen,
und ſie hatte allen ſo viel Sorge gemacht. Und das
wilde Fieber, in dem ſie lange Wochen gelegen, hatte
es auch in ihr Um ſo viel ſtiller gemacht, alle Töne
leiſer und alle Farben matter. Das verzweifelte Raſen
ihres Schmerzes war zum tiefen Weh geworden, und wo
viel Tiefe iſt, da breitet ſich auch Stille darüber. Nur
immer ganz heimlich hätte ſie weinen mögen, aber ſie
ließen ihr keine Zeit dazu, es war immer einer da, der gut
zu ihr war.

„Nun wirſt du auch bald zum erſten Male wieder
hinaus ins Freie komnmen, Fränze,“ ſagte Edith und
ſtreichelte ihr die ſchmal und bleich gewordenen Waängen.

g der dunkle Kopf duckte ſcheu in die Kiſſen
zurück.

„Nein, nicht hinaus. Jch möchte nie wieder hin
aus. Jch fürchte mich davor.“

(Schluß folgt.)

Auch kann man mit Vorteil Heu zu

e
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